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Kimsches Wochenblatt
Erscheint tkkglich mit Ausnahme der Sdnn - und Festtage.

Abonnementspreis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen
Bestellungen entgegen. — Für die Stadtabonnenten incl . Bringelohn 2 ^ .

Zeverländische Nachrichten
^ 278. Sonntag den 28. November 1897. 107. Jahrgang.

Erstes Blatt.
AM" Besteltimgen

auf das Jeversche Wochenblatt für den Monat
Dezember

nehmen die Kaiser! . Postanstalten und die Landbriefträger
entgegen.

Abonnementspreis Vtt Pfg.

Politische Übersicht.
Berlin , 25 . Nvv . Die Krankheit des HerzogsErnst

Günther zu Schleswig - Holstein besteht dem Vernehmen
nach in einer Blinddarm -Affektion , die indeß einen ernsten
Charakter nicht zu tragen scheint , da das Allgemeinbefinden
des Herzogs heute als nicht schlecht bezeichnet wird, gleich¬
wohl dürfte seine völlige Wiederherstellung noch einige
Zeit in Anspruch nehmen, und es sind deshalb , der Post
zufolge, alle Einladungen zu Jagden usw . , die der Herzog
für die nächste Woche erhalten hatte, bereits abgesagt.

Während die Sozialdemokratie bei den letzten Wahlen
zum Reichstage keinen erheblichen Stimmenzuwachs aufzu¬
weisen hatte , vielfach sogar eine Abnahme, hat sie bei den
städtischen Wahlen mehr Glück . Aus Brandenburg wird
jetzt gemeldet: Bei den beendetenErgänzungswahlen wurden
die sechs Kandidaten der sozialdemokratischen Partei ge¬
wählt . Es ist das erste Mal, daß sozialdemokratische
Vertreter in die Stadtvertretung kommen . In Chemnitz
wurden gestern sogar 15 sozialdemokratische Stadtverordnete
gewählt.

Nach einer Meldung der B . P . N. soll ein Gesetz¬
entwurf zum Schutze der Bauhandwerker, der bekanntlich
im Reichstage wie im Abgeordnetenhause von national¬
liberaler Seite in Anregung gebracht ist , nunmehr fertig¬
gestellt sein . Derselbe dürfte in nächster Zeit veröffentlicht
werden, damit den Interessenten , sowie allen den Kreisen,
welche sich mit der Frage befaßt haben, Gelegenheit ge-

Gestohlenes Glück.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Fortsetzung.)
Aber es bedurfte dessen auch gar nicht, um ihr be¬

trübtes Herz von der Last jener demüthigenden Erinne¬
rung zu befreien. Selbst die vollständigste Genugthuung,
die ein tapferer Rächer ihrer Ehre ihr hätte verschaffen
können , würde nicht im Stande gewesen sein , eine so be¬
glückende , trostvolle Empfindung in ihr wachzurufen, wie
diese mit erregter, leise bebender Stimme ausgesprochenen
Worte der wärmsten Antheilnahme. Das Gefühl der
Schutzlosigkeit und Verlassenheit, unter dem sie vorhin so
schwer gelitten hatte, war mit einem Mal von ihr ge¬
nommen, und es war schon wieder ein ganz anderer Klang
in ihren Worten , da sie ihrem Begleiter erwiderte:

„ Ich danke Ihnen für diese freundliche Gesinnung,
Herr Rudeck ! Aber Sie legen meiner Aenßerung mehr
Bedeutung bei , als sie haben sollte . Es fällt niemandem
ein , mich zu kränken , und darauf , daß man einer Schau¬
spielerin anders begegnen würde als einer Prinzessin,
konnte ich wohl von vornherein gefaßt sein .

"
Sie hatte seine Unruhe mit einem Scherz verscheuchen

wollen, doch Rudeck glaubte offenbar noch nicht daran,
daß ihre wiedergekehrte Heiterkeit eine aufrichtige sei.

„ Man soll
"
Ihnen aber überhaupt nicht anders be¬

gegnen , als irgend einer Dame der guten Gesellschaft,"
rief er lebhaft. „ Es wäre mir geradezu unerträglich, zu
denken , daß man es hier an der schuldigen Ehrerbietung
gegen Sie fehlen lassen könnte . Nur wenn Ihr Beruf
Sie glücklich macht , dürfen Sie ihm treu bleiben, und an
demselben Tage , wo Ihre Verpflichtungen gegen dies
Theater Ihnen als eine drückende Last erscheinen , müssen
sie auch gelöst werden. "

geben wird, sich zu den einzelnen von der Regierung in
Vorschlag gebrachten Maßnahmen zu äußern.

Die Hamburger Stadt-Lotterie soll nach dem neuen
Etat wieder eine Vermehrung der jetzigen Zahl der Loose
erfahren und damit eine Steigerung des Staatsantheils
der Lotterie von jetzt 2311200 Mk. auf 2431800 Mk.
Die meisten Hamburger Loose werden übrigens außerhalb
gespielt.

Der englische Dampfer City of Rotterdam wurde auf
Anordnung der preußischen Behörde „ an die Kette" gelegt,
weil er die Landungsanlagen bei Schulau angerannt und
einen Schaden von 17 000 Mk. veranlaßt haben soll.

Aus London erhält die W .-Z . folgendes Privat¬
telegramm:

Ein bereits gestern in der City verbreitetes Gerücht
über ein blutiges Rencontre zwischen englischen und fran¬
zösischen Truppen bei Nikki findet heute durch glaubwürdige
Privatnachrichten Bestätigung . Eine französische Uebermacht
soll die englische Expedition angegriffen haben. Die letztere
ist nach heftigem Widerstande nahezu aufgerieben worden.

Oesterreich . Wien, 24 . Nov . Das Präsidium
des Parlaments beschloß , gegen Schönerer und Pfersche
Anzeige bei dem Staatsanwalt zu machen, doch bleiben
sie vorläufig natürlich immun.

Frankreich . Paris, 24 . Novbr. Die Polizei
nahm heute in Begleitung eines Bevollmächtigten des
Ministers des Innern eine Haussuchung in der hiesigen
Wohnung des Obersten Picquart vor ; es wurden einige
Schriftstücke beschlagnahmt.

Frankreich . Paris , 25 . Nov . Die Haussuchung
in der Wohnung des Obersten Picquart fand auf Grund
eines dem Kriegsminister zugegangenen anonymen Briefes
statt, verlief aber ziemlich resultatlos , da sie angeblich nur
bestätigt haben soll , was die Polizei bereits wußte.
Uebrigens scheint es, als wenn man wieder zu fragen hat:
oü 88t 1a üsiirms ?, denn als Schreiberin des Briefes
wird eine Dame der Halbwelt Namens Amelie Beaumont
bezeichnet , die im selben Hause wie Oberst Picquart
wohnte und vergeblich mit diesem anzubinden suchte , um
dann schließlich aus Rache und Eifersucht den Obersten
durch anonyme Briefe bei dem Hauswirth zu denunziren.
Diese Dame soll identisch sein mit der geheimnißvollenver¬

schleierten Dame, vor welcher Esterhazy gewarnt wurde-
Oberst Picquart ist übrigens , wie bereits gemeldet, auf
dem Dampfer Rhone in Marseille angekommen und sofort
nach Paris weitergereist; seine Aussagen werden hoffentlich
etwas Licht in die Sache bringen.

Emil Zola sagt im gestrigen Leitartikel des Figaro,
worin er den hohen sittlichen Muth Scheurer-Kästners
preist : „ Wenn man von zu befürchtenden diplomatischen
Verwicklungen spricht , so ist dies ein Popanz für alberne
Gaffer . Keine Nachbarschaft kümmert sich um diese Ange¬
legenheit, wir haben lediglich eine aufgehetzte , durch die
schmachvollste Treiberei krankhafterregte öffentliche Meinung
vor uns . Gewisse Blätter sind die Schuldigen , sie machen
die einen toll, schüchtern die anderen und leben von Aerger-
niß , das ihren Absatz verdreifacht. Der irrsinnige Anti¬
semitismus hat diesen Wahnsinn angefacht. Ueberall herrscht
Angeberei, die Makellosesten und Tapfersten wagen nicht,
ihre Pflicht zu thun , aus Furcht , besudelt zu werden.

"
Spanien . Madrid, 26 . Nov . Der Minister¬

präsident hat mehr als hundert Depeschen erhalten, worin
er aufgefordert wird, die Einführung der Zollautonomie
auf Cuba hinauszuschieben.

Inhalt des zweiten Blattes:
Szenen im österreichischen Abgeordnetenhause. —

^ Anzeigen.
Inhalt der Beilage:

Schreckliche Seefahrt . (Schluß .) — Gedicht. —
Der verhängnißvolle Apfel. — Der Upstallsboom. —

Wie man vorwärts kommen kann.

Korrespondenzen.
Z Jever , 27 . Novbr. Es sei hiermit nochmals an

die am Montag den 29 . Nov . im Rathhause stattfindende
theilweise Neuwahl des Stadtraths erinnert. Die Wahl¬
handlung beginnt morgens um 10 Uhr und sind bis
nachmittags st? 1 Uhr die Stimmzettel abzugeben. Es
sind zu wählen 9 Stadtrathsmitglieder , darunter ein Mit¬
glied für den verstorbenen Amtsthierarzt Bartels auf zwei
Jahre . Von den zu Wählenden müssen wenigstens sieben

i Sein Ungestüm machte Ilse lächeln. Aber es war
! ein glückliches Lächeln, denn dies Ungestüm that ihr ja
so unaussprechlich wohl. !

„ So schlimm ist es doch noch nicht, " meinte sie be¬
gütigend. „ Alles , was ich da gesagt habe, war wohl nur
der Ausfluß einer vorübergehenden Stimmung . Wenn'
ich morgen einen Erfolg haben sollte wer weiß , ob!
mir dann noch mein Schauspielerinnen-Beruf selbst um!
eine Fürstenkrone feil sein würde.

"
^

Sie bedauerte ihre letzten , ganz unüberlegten Worte ^
sogleich , als sie sah , wie still und niedergeschlagen sie den ^
Mann an ihrer Seite gemacht hatten.

„ Ich wünsche Ihnen natürlich von ganzem Herzen
einen solchen Erfolg, " sagte er merklich gepreßt nach län¬
gerem Schweigen, „ und ich verlange nichts Besseres, als
Ihnen morgen dazu gratuliren zu dürfen. Aber wenn
— wenn Ihnen jemals , sei es nun morgen oder später,
ein Verlangen kommen sollte , Ihrer Kunst zu entsagen
— oder wenn Sie aus irgend welchem anderen Anlaß
einen Freund brauchen sollten — einen wirklichen , treuen,
uneigennützigen Freund , Fräulein Ilse — "

Er stockte. Sie aber sah voll zu ihm auf und er¬
widerte leise:

„ Dann werde ich mich gewiß keinem andern anver¬
trauen als Ihnen, Herr Rudeck .

"
Ueber sein ehrliches Gesicht leuchtete es wieder wie

eitel Sonnenschein, und in seiner Herzensfreude preßte er
ihren Arm , daß Ilse Mühe hatte, einen kleinen Schmerzens¬
schrei zu unterdrücken.

„ Wie glücklich Sie mich machen — und wie dank¬
bar ich Ihnen bin für dies Versprechen ! Und wenn ich
nun unbescheiden genug wäre, eines Tages noch mehr zu
begehren als das — wenn ich — "

„ Still ! " raunte sie ihm mit glühenden Wangen zu.
„ Die Anderen können uns ja hören . Morgen — nach

der Vorstellung ! Sie werden mich doch vor dem Theater
erwarten — nicht wahr ? "

Rudeck hatte es in seinem Eifer gar nicht bemerkt,
daß sie schon das Haus erreicht hatten , in dem die Ge¬
schwister wohnten, und daß die Voraufgegangenen sie er¬
warteten.

„ Gewiß ! Auf morgen also ! " konnte er Ilse eben
noch zuflüstern, dann mußte er es geschehen lassen , daß
sie ihre Hand von seinem Arm herabgleiten ließ und sich
dem Regierungsbaumeister zuwandte, der, höflich , doch
mit der ernsthaftesten Miene, seinen Hut zur Verab¬
schiedung zog.

Ich entnehme den Mittheilungen Ihres Bruders,
daß wir Ihnen während des morgigen Tages mit Rück¬
sicht auf die Aufgabe, die Sie am Abend zu erfüllen
haben, nicht lästig fallen dürfen. Vielleicht aber wird es
mir erlaubt sein , Ihnen nach der Vorstellung meinen
Glückwunsch abzustatten.

"
„ Darauf könnte ich wohl nur antworten , wenn ich

gewiß wäre, daß ein Anlaß zu Glückwünschen vorhanden
sein wird, " gab sie heiter zurück ; aber in dem Klang ihrer
Stimme war etwas von mühsam unterdrücktem Jubel,
wie wenn sie das Glück schon fest mit beiden Händen
hielte. Es bedurfte wahrlich nicht einmal eines feinen
Ohrs, um diesen verräterischen Klang zu vernehmen.
Ob auch Steinäcker ihn herausgehört hatte, verrieth sich
in seinem unveränderlich trockenen Antlitz nicht.

„ Jedenfalls also auf Wiedersehen, mein liebes Fräu¬
lein ! " sagte er , sich nochmals verbeugend. „ Ich muß in
das Regierungs -Gebäude — werden Sie mich ein Stückchen
begleiten, Rudeck ? "

Der Gefragte wäre glücklich gewesen , wenn er nur
noch ein paar Worte unter vier Augen mit Ilse hätte
austauschen können; aber er sah ein , daß es dazu vor¬
läufig keine Aussicht mehr gab, und schloß sich nach
kurzem Abschied von den Geschwistern dem Baumeister



zu denjenigen wählbaren Grundbesitzern gehören , welche

für ihren in der Gemeinde Jever belegenen Grundbesitz
entweder mit mindestens 15 Mk . zur Grund - und Gebäude¬

steuer oder mit mindestens 6 Mk . zur Gebändestener allein

jährlich angesetzt sind . Zwei Jahre bleiben noch Stadt¬

rathsmitglieder die Herren Mühlenbesitzer Frerichs , Land-

wirth Lampe , Gärtner Windels , Kaufmann F . Onken,

Baurath Trouchon , Proprietär Abels . Mit dem Ziehen
der Stimmzettel wird um stzl , Uhr nachmittags an dem

genannten Tage begonnen.

Z Jever , 27 . November . Bei der heutigen Preis-

vertheilung für die zur Prämienkonkurrenz ausgesetzten
26 Stiere erhielten Prämien:

Der Stier des Otto Bruhnken , Middoge (1 . Prämie
200 Mk .) ,

, der Stier des F . H . Evers , St . Joostergroden

(1 . Prämie 190 Mk .) ,
der Stier des E . Daun , Wiarderbusch (1 . Prämie

180 - Mk .),
der Stier des Hinr . Janssen , Friederiken -Vorwerk

(2 . Prämie 170 Mk .) ,
der Stier des H . Bremer , Neu -Augusten -Groden

(2 . Prämie 150 Mk .) ,
der Stier des Fr . Harms , Langewerth (2 . Prämie

160 Mk .) ,
der Stier des W . Tyedmers , Middoge (3 . Prämie

100 Mk .) ,
der Stier des Hinrich Thaden , Fedderwarder -Groden

(3 . Prämie 100 Mk .
'
) , -

der Stier des I . N . Blohm , Sengwarder -Weg

(4 . Prämie 90 Mk .) ,
der Stier des Joh . Backhaus , Sanderostergroden

(4 . Prämie 90 Mk .) ,
der Stier des Gr . Popken sen ., Landeswarfen

( 6 . Prämie 70 Mk .) ,
der Stier des L . I . Popken , Fedderwardergroden

(6 . Prämie 70 Mk .),
der Stier des Zehelein , Ziegelhof bei Jever

(6 . Prämie 70 Mk .) .

Ausführlicher Bericht folgt in nächster Nummer.

cH Jever , 27 . Nov . Die große geräumige Turn¬

halle war gestern um 7 Uhr bis auf den letzten Platz

besetzt. Daß die Einlaßkarten für den ersten Abend so

schnell vergriffen waren , legte Zeugniß davon ab , daß

man viel von der Abendunterhaltung erwartete . Die Er¬

wartungen sind denn auch wahrhaftig nicht getäuscht,

sondern wohl gar übertroffen worden . Die musikalischen
und gesanglichen Vorträge , die Deklamationen , die manch¬
mal höchst komisch waren und von den Kleinen sowohl
als auch von den Großen in köstlicher Weise vorgetragen
wurden — alles dies fand den lebhaften Beifall des

zahlreichen Publikums . Den Glanzpunkt bildete aber die

vortreffliche Aufführung des Sagenspieles : „ Kaiser Otto

mitdem Barte "
. Das war ein Leben auf der Bühne,

wie wir es von Schülern nicht erwarten konnten . Die

Gesammtdarstellung ist als eine vorzügliche zu verzeichnen,
das Spiel einzelner Schüler war geradezu hervorragend.

Ganz wesentlich erhöht wurde die Aufführung durch die

glänzenden , prunkvollen Garderoben der Herzöge , Ritter,

Pagen , Knappen des Kaisers , des Junkers und des ehr¬

würdigen Bischofs . Schwerlich haben wir in Jever auf

einer Bühne so kostbare Kostüme gesehen . Wem es nicht

vergönnnt gewesen ist , der gestrigen Aufführung beizu-

an . Eine Strecke Weges legten sie schweigend zurück , dann

konnte Rudeck das Verlangen , seinem übervollen Herzen

Luft zu machen , nicht länger bemeistern . Den Namen

des geliebten Mädchens wenigstens mußte er aussprechen.

„ Finden Sie Fräulein Forbach sehr verändert ? "

fragte er mit dem redlichen Bemühen , einen unbefangenen
Ton anzuschlagen . Steinäcker aber ließ wohl eine

Minute verstreichen , bevor er sehr gleichmüthig antwortete:

„ Ich finde , daß sie ganz so hübsch geworden ist , als

es sich erwarten ließ . Und es erfüllt mich noch immer

mit Bedauern , sie -- in solcher Umgebung und in solchen

Verhältnissen zu sehen .
"

„ Sie sind also der Meinung , daß der Beruf einer

Schauspielerin ihrer nicht würdig sei ? "

„ Ich habe in diesem Punkte vielleicht etwas spieß¬

bürgerliche Ansichten — aber ich meine das allerdings .
"

„ Nun , ich hoffe , sie wird diesem Beruf nicht allzu

lange mehr angehören müssen . Sie selbst sehnt sich mög¬

licherweise bereits darnach , ihn aufzugeben .
"

„Hm ! Es müßte dann doch zunächst eine andere

angemessene Thätigkeit für sie gefunden werden . Denn

mir scheint , daß sie nicht nur sich selbst , sondern zum

guten Theil auch ihren Bruder durch ihre Arbeit ernährt .
"

„Ohne Zweifel . Aber es wäre doch wohl eine Ver¬

änderung denkbar , die sie dieser traurigen Nothwendigkeit
ein für alle Male überhebt .

"

Die Haltung des Regierungsbaumeisters schien noch

steifer zu werden ; seine Miene aber blieb undurchdring¬

lich wie bisher.
„ Wenn ich Sie recht verstehe , Herr Rudeck , gedenken

Sie selbst diese Veränderung herbeizuführen .
"

„ Warum sollte ich es vor meinem Freunde verheim¬

lichen — ja , lieber Steinäcker , eine solch vermessene Ab¬

sicht hege ich allerdings . Und ich würde ein beneidens-

werther Sterblicher sein , wenn es mir gelänge .
"

(Fortsetzung folgt .)

wohnen , der versäume es nicht , sich für die zweite Auf¬

führung eine Einlaßkarte zu verschaffen , denn sicherm Ver¬

nehmen nach sind Eintrittskarten noch immer zu haben.

Auch den Landbewohnern ist der Besuch sehr zu empfehlen.
Da die Aufführung bald nach 8 ^/z zu Ende ist , so können

die eben vor 9 Uhr abgehenden Züge noch zur Heimkehr

benutzt werden . Den Schülern wünschen wir wirklich als

Lohn für so schöne Leistungen nochmals ein recht volles

Haus.
* Zwischenahn , 25 . Nov . Ein Hauptbestandtheil

des Unterholzes der ammerländischen Waldungen ist die

immergrüne Stechpalme (Ilsx agni olinin ) , hier „ Hülse"

genannt . Die Zweige und Blätter dieser Zierde unserer
Wälder bilden während des ganzen Jahres , aber vor¬

zugsweise gegen den Todtensonntag einen Ausfuhrartikel.

Hauptabnahmeplatz ist Berlin ; man braucht sie zu

Trauerkränzen . Ganze Waggonladungen werden von hier

verschickt.
* Delmenhorst , 26 . November . Die heute statt¬

gefundene Stadtrathswahl fand eine starke Betheiligung.
In heißem Kampfe standen sich die Vürgerpartei und die

Sozialdemokraten gegenüber , und mit Spannung sah man

dem Endergebniß entgegen . Dasselbe ergab den voll¬

ständigen Sieg der Bürgerpartei . Von 1150 Wahl¬

berechtigten haben etwa 820 gewählt , das ist im Vergleich

zu anderen Plätzen ein bedeutender Prozentsatz . (O . N .)
* Wilhelmshaven , 26 . Novbr. Eine Kuh des

Landwirths Bruns in Neuende wurde in der Nacht vom

24 . zum 26 . Nov . von unbekannter Hand auf der Weide

geschlachtet . Die Diebe nahmen die beiden Hinterviertel

sowie die Zunge mit , der Rest blieb auf der Weide liegen.
Die Kuh repräsentirt einen Werth von etwa 400 Mk .,
das zurückgebliebene Fell , Vordertheil und Eingeweide

hingegen etwa 60 bis 60 Mk . Von den Dieben fehlt

jede Spur ; es ist jedoch anzunehmen , daß einer derselben
ein Schlachter ist . (W . T .)

Verwischtes.
* Gera , 24 . Novbr. Am Todtenfeste drängte sich

hier unter die Menge , die bei den Blumenverkäufern eine

letzte Liebesgabe für ihre Heimgegangenen kaufte , auch ein

dürftig gekleidetes Kind von vielleicht fünf Jahren , das

in den zitternden Händchen wenige Geldstücke hielt . „ Kann

ich einen Kranz für mein Geld bekommen ? " fragte es den

Verkäufer . „ Wie viel hast Du denn ? " Das Kind öffnete
die Hand . Vier Pfennige konnte man darin zählen . Auf
die Frage , für wen es den Kranz kaufen wollte , ant¬

wortete das Kind : „ Für meinen Vater , der beim Bau

verunglückt ist .
" Auf weitere Fragen , wo denn die Mutter

sei, antwortete das Kind unter Thränen : „ Mutter liegt
krank zu Bett , und Geld haben wir weiter keins ; aber

unser Vater soll doch heute auch einen Kranz haben .
"

Die Wahrheit dieser Kindererzählung bestätigte eine Frau
aus der Menge . Gerührt reichte der Verkäufer dem Kinde

einen seiner schönsten Kränze hin und rief : „ Das ist für
den todten Vater ; aber wer will etwas für die kranke

Mutter thun ? " In einen aufgehaltenen Hut warf jeder
der Umstehenden ein Geldstück hinein . Die Kleine wußte

nicht , wie ihr geschah ; den Kranz bekam der todte Vater,
und 22 Mk . 7 Pfg . brachte sie eilends der ahnungslosen
kranken Mutter.

* Genf , 22 . Nov . Anderthalb Stunden südöstlich
von Genf erhebt sich der 1300 Meter hohe Saleve , der

wegen seiner prächtigen Aussicht häufig bestiegen wird und

auf den seit längerer Zeit auch eine Eisenbahn führt.

Gestern unternahmen ein junger St . Galler und ein Zürcher
den Aufstieg . Ohne Zwischenfall erreichten sie den Gipfel.
Um den Weg abzukürzen , wählten sie beim Abstieg die

Richtung zwischen der Grande George und der Croisette,
ein Weg , der so schwierig ist , daß selbst ganz geübte Berg¬

steiger ihn nur selten und nur bei ganz günstigen Ver¬

hältnissen einschlagen . Die beiden jungen Leute erreichten

gegen vier Uhr nachmittags die Felsen von Chavardon,

machten dort in bester Stimmung einen kurzen Halt , um

dann den Abstieg über gefahrvolle Fußwege und steile

Halden fortzusetzen . Auf einmal kamen die beiden Touristen
ins Rutschen , und — es war um 5 ^/ , Uhr — der Zürcher

stürzte , da er auf dem abschüssigen Terrain nur Geröll

und keinen Halt mehr fand , über die Felskante hinaus
und schlug etwa dreißig Meter weiter unten auf den Felsen

auf , wo er todt liegen blieb . Dasselbe Schicksal drohte

seinem Geführten , doch konnte sich dieser noch im letzten

Augenblicke an einem Strauche festhalten . In dieser pein¬

lichen Lage blieb der junge Mann drei Stunden lang,
indem er von Zeit zu Zeit um Hilfe rief . In Collonges,
wo man diese Hilferufe vernommen , bildete sich sofort ein

Hilfszug , dem es nach fast unglaublichen Anstrengungen

gelang , den Bedrängten aus der gefährlichen Lage zu be¬

freien . Die Kolonne hatte das eigene Leben aufs Spiel ge¬

fetzt, um das Rettungswerk zu vollführen . Von Collonges
war inzwischen eine zweite Kolonne aufgebrochen , die dann

vereint mit der ersten den Leichnam des verunglückten

jungen Zürchers barg und zu Thale brachte.
* Verdun , 22 . Nov . Vorgestern Morgen bemerkte

der bei Fort Handainville auf Wache stehende Soldat

Walter vom 150 . Infanterie -Regiment einen Schatten , der

sich in dem herrschenden dichten Nebel ihm näherte.
Walter rief vorschriftsmäßig dreimal „ Halt , Werda ? " und

gab , als keine Antwort erfolgte , mehrere Schüsse in der

Richtung der unbekannten Gestalt ab . Auf das Geräusch

eilte ein Korporal der nahen Wache herbei und fand ein

junges Mädchen schwer verwundet am Boden liegen . Es

war eine 15jährige Taubstumme Clotilde Andro aus
Rouvrois , die in der Frühe das Elternhaus verlassen hatte.
Das Mädchen , dem eine Kugel in die Hand , eine andere
in die Seite gedrungen war , ist gestern im hiesigen Spital
den Wunden erlegen.

* Newyork , 12 . Nov . Das auch in Deutschland
bekannt gewordene , überaus rohe Fußballspiel hat in der

letzten Zeit in den Vereinigten Staaten so zahlreiche Opfer
gefordert , daß die öffentliche Meinung sich mehr und mehr

gegen diesen , besonders vom Studententhum lebhaft be¬

triebenen „ Sport
" wendet . Obwohl die „ Fußball -Saison"

erst wenige Wochen im Gange ist , haben bereits drei

blühende Menschen im Spiel ihr Leben eingebüßt , und
25 bis 30 sind für alle Zeit zu Krüppeln geworden.
Die Zahl zerbrochener Gliedmaßen , Nasen - , Schlüssel - und

Brustbeine sowie Hüftknochen geht ins Unendliche . In
Atlanta , der Hauptstadt von Georgia , nahm ein Fußball¬
spiel einen so üblen Ausgang , daß die gesetzgebende Körper¬

schaft dieses Staates am 8 . November mit 91 gegen 3

Stimmen einen Gesetzentwurf annahm , wonach Fußballspiele
im ganzen Staate verboten sein sollen . Die Uebertretung
dieses Verbots soll mit 1000 Dollar Geldbuße oder ein¬

jähriger Gefängnißhaft bestraft werden.

Gerichtszeitung.
* Leipzig , 26 . Nov . Das Landgericht Aachen hat

den Polizeikommissar Ferdinand Pflanz wegen Haus¬
friedensbruchs zu 40 Mk . Geldstrafe verurtheilt . Die

Sache hat in Aachen einiges Aufsehen erregt , da die dem

Angeklagten zur Last gelegte Handlung sich gegen den

Fastnachtsmaskenball der Gesellschaft „ Erholung " richtete.
Dieser Ball war nur Mitgliedern zugänglich und solchen

Personen , die von Mitgliedern eingeführt wurden und

eine Karte für 3 Mk . lösten . Pflanz betrat nun aber an

jenem Abend nicht im Maskenkostüm , sondern in Amts¬

tracht die Festräume , ohne eingeführt zu sein und ohne
eine Karte gelöst zu haben . Er wurde von den Fest¬
ordnern darauf aufmerksam gemacht , daß seine Anwesen¬

heit den getroffenen Bestimmungen zuwiderlaufe . Nichts¬

destoweniger blieb er im Saale anwesend und behauptete,
er habe als Polizeibeamter überall Zutritt , auch befände
er sich hier in amtlicher Eigenschaft . Wie er später an¬

gab , will er sich auf der Verfolgung einer leichtfertigen

Frauensperson befunden haben , die seiner Meinung nach
von der Straße in das Festlokal geflüchtet sei. Es ist

festgestellt , daß Pflanz trotz wiederholter Aufforderung der

maßgebenden Personen den Festsaal nicht verlassen hat.
Das Landgericht hat angenommen , daß er in rechts¬

widriger Weise so gehandelt habe und sich dessen auch

bewußt gewesen sei, umsomehr , da er den Wunsch geäußert

habe , sich das Leben und Treiben auf jenem Maskenballe

einmal anzusehen . Die Revision des Angeklagten kam

heute vor dem Reichsgericht zur Verhandlung . Er be¬

hauptete in seiner Rechtfertigungsschrift , er sei der Ansicht,

daß er als Polizeibeamter öffentliche Veranstaltungen ohne
weiteres besuchen dürfe , um sich davon zu überzeugen , daß
die öffentliche Ordnung nicht gestört werde . Wenn man
-hm an jenem Abend im Saale nahe gelegt habe , eine

Karte für 3 Mk . zu lösen , so habe er hieraus schließen

dürfen , daß die Veranstaltung eine öffentliche gewesen sei.
Es habe ihm also das Bewußtsein gefehlt , daß er sich

ohne Berechtigung im Valllokale aufhalte . Der Reichs¬
anwalt beantragte die Verwerfung der Revision , da die

schuld des Angeklagten genügend festgestellt sei. Auch

öffentliche Balle dürsten ohne Eintrittskarte nicht betreten

werden . Wenn die Revision behaupte , es sei gar nicht

sestgestellt , daß der Angeklagte beim Eindringen in den

saal ein Hinderniß überwunden habe , so sei darauf hin¬

zuweisen , daß nach der Rechtsprechung des Reichsgerichts
die Ueberwindung eines Hindernisses für den Thatbestand
des Hausfriedensbruchs nicht erforderlich sei . Es genüge

hierfür , wenn jemand eindringe , ohne die Berechtigung zu

haben , und gegen den wenn auch nur vermutheten Willen

des Berechtigten handle . Das Reichsgericht verwarf so¬
dann die Revision . _

Neueste Nachrichten
Wien , 27 . Nov . (Telegr.) Vor Beginn der heu¬

tigen Sitzung hatte sich eine kolossale Menschenmenge an

den Parlaments - , Universitäts - und Reichsrathsgebäuden
eingefunden ; ein starkes Polizeiaufgebot schritt ein und

nahm wiederholt Verhaftungen vor . Der Präsident

Abrahamowitsch eröffnete um 10 . 20 Uhr die Sitzung und

wurde von der Linken mit anhaltendem Pfui und Hinaus¬
rufen begrüßt . Es entstand ein kolossaler Lärm , viele

oppositionelle Abgeordnete schimpften . Der Präsident

unterbrach die Sitzung um zwanzig Minuten . Der in¬

zwischen ausgeschlossene Abg . Wolf wurde bei seinem

Wiedererscheinen sofort verhaftet . Nach Wiederaufnahme
der Sitzung begann neuer Spektakel . Der Präsident

Abrahamowitsch schloß hierauf endgültig die Sitzung-
Soeben finden bei der Universität Zusammenstöße zwischen
der Polizei und Studenten statt . Die Polizei gebrauchte
blanke Waffe . _

Marktberichte.
Aurich , 23 . Novbr. Weizen per 100 Kgr . — '

Mark , Roggen per 100 Kgr . 14, — Mk . , Gerste per



160 Kgr . — Mk . , Hafer per 100 Kgr . 12,— Mk .,
Buchweizen per 160 Kgr . 11,48 —12,08 Mk . , Kartoffeln
per 100 Kgr . 5,50—7,50 Mk. , Butter per 25 Kgr.
42—48 Mk. , Käfe per 100 Kgr . — Mk . , Eier 60 Stück
4,20 —4,50 Mk.

Marktpreise an der Kornbörse in Emden
am 26 . Nov . 1897.

Gezahlter Preis für 1 Doppelzentner (100 Kgr .) .
gering mittel gut

Gattung nie- höch- . nie- höch- nie- höch-
drigster ster drigster ster drigster ster ^ 8

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.

Weizen — 17,35 17,60 — 18,30 18,4fl —

Roggen — — — 14,55 14,70 —

Gerste - — — — — 14,20 —

Hafer 10,00 12,40 ( 12,80 13,10 13,20 13,60 —

Familien-Nachrichten.
Geboren: N . Zimmermann , Oldenburg , 1 T -,

Heinr . Töllner, Schwei, 1 S . , Th . Töllner, Langwarden,
1 T . , H . E . Becker, Altfunnixfiel 1 S . , Lehrer Joh.
Popken , Kleinhesel , 1 S ., Bahnmeister Wigand, Esens,
1 S . , Pastor Heimberg , Zetel, 1 T.

Verlobt: Adele Meyer, Sage, Fritz Krüger,
Bockhorn , Meta Neumann, Herm . Millers , Ohmstede,
Frieda Hartmann , Anton Reichel , Oldenburg , Betty Haye,
Oldenburg, Herm . Weskamp , Bremen , Anna Horstmann,
Berne, Carl Reese , Hameln, JohanneH. Schröder, Nenndorf,
Johann P . Folkerts , Fulkum , Hermine Jansfen, Eggelingen,
Siebelt Jansfen, Wilhelmshaven, Line Frerichs , Utarp,
I . B . Kaufmann , Nenndorf.

Gestorben: Fuhrwerksbesitzer Joh . Meyer, Ostcrn-
burg , Schuhmacher Gerh . Rode, Ofen , 50 I . , H . Oeltfen,
Bürgerfelde, 73 I . , Ehefr. Cath . Buß geb. Carls, Neustadt¬
gödens, 42 I ., Ehefr . D . H . Willen geb. Habben , Bant,
39 I . , Ehefr . A . C . Otten geb. Onnen, Aurich , 48 I.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 38 . November:

Gottesdienst um 10 Uhr: Pastor Gramberg.
Kirchenchor. — Kinderlehre.

Gottesdienst um 5 Uhr : Pastor Berlage.
Kirchenchor.

Beichte und Abendmahl.
Kirchenkollekte in beiden Gottesdiensten für den Bau

einer deutsch-evangelischen Kirche in Dar -es-Salaam.
Amtswoche : Pastor Berlage.

Baptiften -Kapelle.
Sonntag Vormittag 10 Uhr Gottesdienst.

„ Nachmittag 3 ^ Uhr Gottesdienst.
„ Nachmittag 14Z Uhr Sonntagsschule.

Mittwoch Abend lUZ Uhr Gebets-Gottesdienst.

Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
In Gemäßheit des Art. 18 § 2 des Gesetzes

vom 15 . Juni 1861 , betr . die Reorganisation der
Wittwen- , Waisen- und Leibrenten -Kasse , wird hier¬
durch bekannt gemacht, daß die den pflichtigen Inter¬
essentender Beamten -Wittwen-Kasse zustehendeRabatt¬
erhöhung für den 1 . Januar und 1 . Juli 18S8 auf
6 ° s> festgesetzt ist.

Zugleich werden die betreffenden Interessenten
benachrichtigt, daß die für das Jahr 1898 bewilligte
Dividende beträgt:

1 . für die pflichtigen Interessenten der Beamten-
Wittwen-Kasse 16°

„ ,
2 . für die Versicherer der allgemeinen Wittwen-

Kasse 20 'Vg,
3. für die Versicherer der Waisen -Kaffe 50"/,„
4 . für die Leibrentner i0°/g der Rente.
Die Rabatterhöhung, sowie die aus der Beamten-

Wittwen-Kasse , der allgemeinen Wittwen -Kasse und
der Waisen -Kaffe zu zahlende Dividende werden den
auf Kontributionsfußversicherten Interessenten , soweit
diese die Beiträge aus eigenen Mitteln zu bestreiten
haben , in den halbjährlich , im Dezember 1897 und
im Juni 1898 , zu zahlenden Beiträgen derselben ge¬
kürzt, den auf Kapitalfuß eingetretenen Interessenten
aber gntgeschrieben.

Den Leibrentnern wird die Dividende mit der
Rente baar ausbezahlt.

Diejenigen Interessenten , welche ihren Beitrag
direkt einzuzahlen haben , werden über die Höhe des
in den drei letzten Wochen des Dezembers dieses und
des Juni nächsten Jahres in gleicher Höhe einzu¬
zahlenden Beitrags besonders benachrichtigt.

Oldenburg , 1897 November 23.
Direktion der Wittwen - , Waisen - und Leibrenten -Kasse.

O e lt er mann._
Nach einer Mittheilnng des Königlichen Land¬

rathsamtes zu Wittmund ist die Maul- und Klauen¬
seuche in der Gemeinde Moorweg ausgebrochen, in
der Gemeinde Wittmund erloschen.

Amt Jever, 1897 November 25.
I . V . d . A. : Becker.

Das Amt macht bekannt, daß , nachdemdie Maul¬
und Klauenseuche unter' den" Rindviehbeständen:

1 . des Landwirths Th . Hicken zu Utters, ) Ge-
2 . des LandwirthsAnt . Peeken zu Wester- l meinde

Hausen , Seng-
3 . des LandwirthsA . Tiarks zu Utwarfes Warden,
4 . des Häuslings Duis zu Kl .-Sorgenfrei,
5 . des Proprietärs Zeheleiu zu Ziegelhof , betr.

eine Weide bei Wiefels,
6 . des Häuslings Held zu Olmütz , Gem . Wiefels,

erloschen ist , die amtlichetseits angeordneten Sperr¬
maßregeln wieder aufgehoben werden.

Amt Jever , 1897 Novbr . 27.
I . V. d . A . : Becker.

Nachdem die Maul- und Klauenseuche unter den
Viehbeständen:

1 . des Auktionators Müller zu Wiarden,
2 . des Landwirths Mammen zu Maisidden , Gem.

St Joost,
3 . des Landwirths Focken zu Stumpens, Gern.

Wiarden,
4 . des Arbeiters Menßen zu Wiarder-Altendeich,
5 . der Wwe . Onnen zu Wiarder-Altendeich,
6 . des Landwirths Harken zu Aukens , Gemeinde

Wiarden,
7 . des Landwirths Ebers zu Reiseburg , Gemeinde

Westruni,
erloschen ist , werden die amtltcherseits angeordneten
Sperr -Maßregeln wieder aufgehoben.

Amt Jever , 1897 November 26.
I . V. d . A . : Becker.

Unter den Viehbeständen
1 . der Frau Wittwe Hintzen zu Hobbie, Ge¬

meinde Schortens,
2 . des Gastwirths W. Böök zu Langewerth,

Gemeinde Accum,
3 . des Landwirths Ennen zu Stumpens

Gemeinde Wiarden,
ist die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen.

In allen Fällen ist Gehöftsperre angeordnet.
Amt Jever, 1897 November 26.

I . V. d . A . : Becker_
Der nächsteSprechtag des Amtsgerichts inBant

findet anr11. Dezember d. I . im Rathhanse statt.
Jever, 1897 November 25.

Amtsgericht Abtheilung HI.
Meyer - Holzgräfe.

Meyerholz.
Meine Bekanntmachung vom 14. August 1897

betr . den Aufenthalt der Dienstmagd Margarethe
Almuth Meinen aus Großefehn ist erledigt.

Jever, 1897 Novbr . 24 . Der Amtsanwalt:
_ I . V . : U. Ramsauer.

Marien-Gymnasium.
Wiederholung der Aufführung Sonntag den

28 . d . M. Anfang pünktlich 7 Uhr . Karten sind noch
zu haben in der Buchhandlung des Herrn Brader
und abends in der Turnhalle.

Gemeindesachen.
AusverdinMg von Ullsand.

Die Lieferung und das Anfahren von ca. 800
Kubikmeter Füllsand zu der Strecke der Oldorfer
Gemeinde - Chaussee vom Oldorserbaum bis zur
Tadshauser Austrift soll

Dienstag de» 3V. d. Mts . nachm . L Uhr
in A. Edens Wirthshause zu Oldorf öffentlich
mindestfordernd ausverdungen werden.

Annehmer werden hierzu eingeladen.
Wilshausen. H . Groninger,

Gem . - Vorst . _

Hebung
a . der Amtsverbandsanlage:

1 . nach Einkommensteuer 33°/^,
2 . Nach Gesammtsteuer 20 °/„
3 . nach Grund- und Gebäudesteuer 10°Z,
4 . nach Grundbesitz incl . Miethwerth der Ge¬

bäude ä Hektar 34 Pfg .,
5 . nach Viehbestand ä Stücksstz Pfg .,

p . Gemeindeanlage:
nach Gesammtsteuer l8 °/g,

o. Armenbeitrag:
gleich 3 Mk. Einkommensteuer pro Rechnungs¬

jahr 1897/98
Dienstag den 3v . November d . I.

nachmittags von 3 bis V Uhr
in Dudens Gasthause Hieselbst

Sengwarden , November 1897.
G. Eggers, Rfr.

Dienstag den 30 . d . Mts . abends 6 bis 8 Uhr
in H . B . Jacobs Wirthshause Hebung der Beiträge
zur Amtsverbandskasse.

Cleverns , 1897 Novbr . 27.
A. Borchers.

Kirchmsachen.
Donnerstag den 2 . Dezbr . abends 6 Uhr sollen

in meinem Hause 1« Parzellen Kirchenländereien
auf 4 Jahre verpachtet werden.

Waddewarden. _ M. Zwitters, Rchfr.
Eine Umlage zur Middoger und Tettenser

Kirchenkasse , sowie die Stolgebühren- Entschädigung
werde ich Mittwoch den 1 . Dezember in meinem
Hause heben.

Middoge , 1897 . M. O. Haschenburger.

Brandversicherung für Gebäude.
In der Sitzung der großen Kommission der

Brandversicherungsgesellschaft für Gebäude am 10.
November d . I . ist beschlossen , daß bei den Schätzungen
der Gebäude und bei Brandschäden die Brandmauer,
welche in landwirthschastlichen Gebäuden Wohnraum
und Scheune trennt , stets zur Scheune gerechnet
werden soll.

Den Interessenten der Brandkasse wird von dem
Beschlüsse hierdurch Kenntniß gegeben.

Jever. Fr . Tiarks.

PriMt -Kekrumtwachimgerl.
Nußkohle» ,

Salonkohlen,
Briketts tt.

empfehlen
_ I . Gutentag L Sohn.

Abreißkalender
von v . Tvkniieli,
von Le k^ttlivli,

von lUolres
ä Stück 50 Pfg . Vorräthig in der

Buchhandlung v. C. L. Mettcker L Söhne.

Eine Partie I-sikvn gebe sehr billig ab.
Jever. S . Gröfchler.

Holzschuhe,
Pantinen , Trippen, Patentschuhe, sowieKinder-
fchmrrfchuhevon 90 Pfg. an empfiehlt

Friedr . Siefken.
Neue getrocknete Aprikose« empf. Siefken.

Zu verkaufen.
Eine frischmilchende Kuh u. ein Kuhkalb.

Jever. Th . Siefken.
Zu verkaufen.

17 Stück 4 Wochen alte Ferkel.
Ostiem. I . Kl außen.

Zu verkaufen.
2 hochtragende Kühe.

Husum. H . Ocken.
Zu verkaufen.

Ein Haufen bester Pferdeandel.
Küstersmatt bei Minsen . Bernhard Janß en.

Zu vermiethen.
Aus nächsten Mai mein zu St . Joostergroden

belegenes Häuslingshaus.
Hooksiel. _ G. Thaden.

Znvermiethen.
Eine Wohnung mit Gartengrund.

Rahrdum. Herm . Behrens.
»« mir »«« hie »erdmige ßms »cH

Wem mS klmm EM Hk, M Mi INS
« M», »Mech zu »Men.

8inknb«« str . W . ft . 8 . WM.
Zu vermiethen.

Zu Mai n. I . eine Wohnung mit großem
Gemüse- und Obstgarten event. Schafweide . U

Garms. I . W. Janßen.
Zu vermiethen.

Eine Wohnung mit Gartengrund.
Sophiensiel . Frerich Cornelius.

Halte guten angeköhrten Stier zum Decken
empfohlen.
- Minser -Norder -AItendeich. Jak. E Vers.

Empfehle meinen schönen
Herdbnchstier

zum Decken.
Neuender -Altengroden . F. Martens.

Empfehle meinen Stier „Canstein" zum Decken
Feldhausen . K. Ahrens.

Empfehle meinen Herdbuchstier zum Decken.
Landeswarfen. Gr . Popken j u n-r«



Große Preisermäßigung.
Infolge des großen Preissturzes sämmtlicher

elf. Druck- und Webe-
waaren

und damit meinerseits Hand in Hand gehenden großen
Abschlüsse , ermäßige ich mit dem heutigen Tage die
Preise sämmtlicher von mir geführten Druckwaaren
unter strenger Beibehaltung meiner bewährten ersten
Qualitäten so bedeutend, daß ein Jeder erstaunt
sein muß.

Z . B . kosten:
elf. prima Velours , zweiseitige Kleider¬

muster, Wollimitationeu, Nieter 60 Pst,
elst bdE. Parchende , für Negligs und

Kleider , neueste Muster , Meter 50 Pst,
els.Mdrkt. türkische Parchende , Meter

60 Pst,
83 Ctm. br. Satin Augusta, Cöper-

satin, beste Waarein Decken- n. Schürz eu-
muster, Meter 45 und 50 Pst,

83 Ctm. prima Cöperkattune für Bezüge
Meter 35 und 40 Pst,

alle Futtersachen über 10 pCt. weniger
wie bisher usw . usw.

L. Nvackslsolu», ^svsr.

6 ^ H . » «Kvr , Jever,
^ empfiehlt die Artikel seines
§ Betten - , Wäsche- nnd^ Anssteneegeschäftes

zu Weihnachtseiukäufen angelegentlichst.

Um mit den
garnirteir

Damen - und
Kinderhüten

zu räumen, verkaufe zu ganz billigenPreisen.

Elisabeth Hamsel-,
Krm Hm»! MmW.

Frische Klumpenbutter, prima Waare, gebr.
Kaffee, kräftig u . reinschmeck. , Pfd . 1,20, 1,40u 1,60
Mark , schöner geräuch. Speck , sowie beste Kochmettwurst,
mürbekoch . Erbsen u. Bohnen . Adolf Erzuer.

Herren -Winter-Ueberzieher,
Hohenzollcrn -Miintcl,

für Herren und Knaben,
echte bairische

l. OI>SN - Z0 PPSN
in jeder Größe,

Buckskin- und Kammgarn-
Herren - und Knaben -Anziige

empfiehlt in allergrößter Auswahl

Carl Möhlma««.
Gummi -Schuhe

für Herren, Damen und Müder empfiehlt
Varl MödlmLUll.

Anzukaufen gesucht.
Schwere Färsen und Kühe, welche innerhalb

2 Monaten kalben , zur sofortigen Abnahme.
Jever._ M. Grünberg.

Aparte Neuheiten in Winterhandfchuheu.
Schwarze gefütterte Damenhandfchuheschon
für 40 Pfg.

NH o r» i kL lAvsss.
Empfehle den Besuch meiner Ausstellung.
Empfehle ein vorzügliches Normalhemd,

Grütze 5, zu S,8V Mk.
klOi ' ilL üiloses.

Torfstreu
liefere ich in Waggonladungen, Fudern und
einzelnen Ballen. Vorräthig in meinen Lagerhäusern
beimBahnhof und an der Schlachte.

Jever. A. B . Süßmilch.

OpSl-
kadrrLcksr.
Hanptniederlage:

Gtto Larnbrecht,
Oldenburgi . Gr . , Langestr. 73.

Vertreter an allen Plätzen gesucht.

d

Die Eröffnung meiner

A
zeige ich ergebenst an und bietet dieselbe eine groß¬
artige Auswahl in allen modernen Handarbeiten,
sowie Korbfachen , Kragen- u . Manfchettenkaften
und Galanteriefachen mit Stickereien.

UariLLLV MN88M.
Beste schottische

Haushaltullgskohlen
find eingetroffen.

RüZtersLsI. _ Ku8tav Kraepel.
Schöne Kapuziner - Erbsen Pfd . 20 Pfg.

I . F . Iaußen, Mühlenstr.
Beste Sorten Süßrahmmargarine jetzt Pfund

60 P fg. I . F. Janßen, Mühlenstr.

Butter-Franzbrö-cheu,
feinstes Hefenteig - Gebäck , 4 Stück 10 Pfg -,
täglich frisch , empfiehlt

Ad . Jhnke«, H«Ml.
Gesucht.

Auf Ostern oder Mai ein Lehrling unter günstigen
Bedingungen.

Jever . Wachtel, Wangerstraße.
Gesucht.

Ein Fräulein, welches einen landwirthschaftlichen
Haushalt selbstständig führen kann, findet zum
l . Mai k. I . auf einem Gute in der Nähe von Jever
Stellung.

Näheres in der Exped. d . Bl . unter Nr. 104.

Gesucht.
Ein Schuhmachergeselle per sofort.

I . Hülfebus , Schuhmachermftr.
Bant, Neue Wilhelmshavenerstr . 15.

Gesucht.
Auf sogleich eine Magd.

Schreiersort. C. H . Brören.
Gesucht.

Auf Mai eine Haushälterin.
Mühlenstraße . H . Minßen.
Suche zu Ostern einen fixen Hausknecht

im Alter von 14 bis 16 Jahren.
Wilh. Gerdes.

Gesucht.
Auf 1 . Mai 1898 ein Mädchen von 14 bis

16 Jahren.
MüllerSchütte.

Waddewarden , den 25 . November 1897.
Zum 1 . Mai k. I . wird für einen kleinen Haus¬

halt ein
tüchtiges junges Mädchen

gesucht , welches sich allen häuslichen Arbeiten unter¬
ziehen und zeitweise mit in der Gastwirthschaft aus¬
helfen muß . — Gutes Salair wird gegeben.

Offerten unter ln . L . 22 an die Exped. d . Bl.
erbeten._

Brrantwvrtlichrr Redactem: G . Wettermann io Jever.

Singverein.
Uebung am Montag.

Mämierturnvcreiu Jever.
Sonntag den 28 . d . M. nachm. 3 UhrTurn¬

fahrt nach Sandel. Sammelplatz : Schlosserdenkmal.
Der Vorstand.

Zu Stadtrathsmitgliedern werden vorgeschlagen:
SekretärAlbers.
BierbrauereibesitzerTh. Fetköter.
WeinhändlerH. Drost.
Landwirts » Fr . Tiarks.
BaumeisterG . Onnen.
Kaufmann I . H. Bruns.
FärberFriedr . Möhlmann.
Viehhändler I . D. Josephs.
Arbeiter G . Gerdes.

Jever. -MV Jever.
Dienstag den 30 . November nachmittags 3 Uhr

öfsmUckn KMMrlMimsammlMg
der Handwerker aus Stadt und Land

im Lokale des Herrn A. Tantzen, zum schw. Adler.
Tsgssoi ' cknung s

1 . Stellungnahme zu einer selbstständigen
Handwcrkerkammer . Referent : Herr Bäcker¬
meister I . Wessels aus Oldenburg;

2 . Diskussion.
Um recht vollzähliges Erscheinen ersuchen

die Eiuberufer.
Versicherungs-Gesellschaft gegen Viehsterben

sür das südliche Jeverland.
Sonntag den 5 . Dezember ds . Js . nachmittags

3 Uhr in M , H . Gerdes Wirthshause zu Schortens
Generalversammlung

Es kommt zur Verhandlung:
Beanstandung einer dem H . Redelss zu Cleverns

zu zahlenden Entschädigung für eine demselben
krepirte Kuh.

Die Interessenten werden hierzu eingeladen.
Die Deputirten werden hierdurch geladen.
Schortens , 27 . Novbr . 1897.

M. H Gerdes.
Achtung ! Achtung!

Äoourn.

Edison -Phonograph.
Heute Sonntag

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
E . Regel. der Besitzer.

Zur Anfertigung von Damen - und Kinder¬
kleidern sowie zum Weitznähenin und außer
dem Hause bringe mich in freundliche Erinnerung bei
billigster Preisstellung.

Waagestraße Nr . 240 . T. 8vIi «riAei »s.

Lmdwirthschaftliche Kalender
von Löbe . 1 Mk. 50 Pfg,

„ O. Mentzel u . A. v . Lengerke,
2 Theile , in Leder geb . 3 „ — „

in Callico geb . 2 „ 50 „
Vorräthig in der

Bitchhan- litng von C. L. MettckerL Söhne.
Jever , den 27 . November 1897 . Coursbericht

der Oldenburgischen Spar- und Leih - Bank.
Filiale Jever.
3Vs 7« Oldenb . Consols

Deutsche Reichsanleihe

Preußische Consols

Oldenburgische Communal -Anleihen

gekauft
102, —

SS,50

- erkauft
103,—
SS .bO

102 .45 103,-
SS. 70 S7,25

102 .45 103,—
97 , 0 97,65

101 ,—
100,—
100,80
13 ' .,-

101 , . -
— Z

130,80

3
3 Vs
3
3V- ..
3 „
4 „
3V , „
3 * ^ Bremer Staatsanleihe von 93
3 „ Oldenburgische Prämien -Anleihe
4 „ Eutin - Lübecker Prioritäts -Obligationen 100,50 101,50
3V , „ Pfandbriefe der Mecklenb . Hypothekenbank 93,70 99,—
Wechsel auf Newyork für 1 Doll , in Mark . 4,165 4,215

Discont der Deutschen Reichsbank 5 * /« .

Danksagung.
Für die sehr vielen Beweise herzlicher Theil-

nahme bei dem uns betroffenen schweren Verlust
unserer theuren Entschlafenen sagen wir unseren
innigsten Dank.

Neustadtgödens , 26 . Novbr . 1897.
D. A. Buß und Töchter.

Hierzu ei« zweites Blatt und eine Beilage.



Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.
Abonnementspreis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen

Bestellungen entgegen . — Für dir Stadtabonnenten incl . Bringelohn 2 ^ > Reist -er Zeitung JnserttoirSgebühr für die CorpuSzekke oder deren Ramm
für das Herzogthum Oldenburg 10 H , für das Ausland tS KDruck und Verlag von C . L . Weitster L Söhne in ZjKWk-

Nachrichten.
.W 278. iountag den 28 . November 1897. 107. Jahrgang.

Zweites Blatt.
Szenen im österreichischen Abgeordnetenhanse.

Wien , 24 . Nov . Im Abgeordnetenhause fanden
heute von 11 bis 2 Uhr namentliche Abstimmungen statt.
Plötzlich beantragt der Jungtscheche Dyk , alle Petitionen
zusammen mit einer Abstimmung zu erledigen. Auf der
Linken entsteht ein Tumult , während Badem lächelnd vor
den Ministerstühlen auf- und abschreitet . Die Führer der
Linken geben der Reihe nach Widerspruchserklärungen
gegen den Antrag Dyks ab, der als eine Aenderung der
Geschäftsordnung unzulässig sei, und stellen gleichzeitig
verschiedene Anträge . Präsident : „ Der Abgeordnete
Schönerer hat das Wort , doch muß er zuvor mit ja oder
nein erklären, ob er einen Antrag stellen oder zur Ab¬
stimmung sprechen will . Letztereswürde ich nicht zulassen .

"
( Tumult und Widerspruch links.) Schönerer : „ Habe ich
das Wort oder nicht ? " Präsident : „ Ja oder nein ? . . .
Der Abgeordnete Schönerer verzichtet also auf das Wort,
und ich ertheile das Wort an den Abg. Schücker. " Unter
allgemeinem Lärm eilt Schönerer von den obern Bänken
herab und von der rechten Seite zum Präsidentenstuhl
hinauf, ein Blatt mit Anträgen schwingend . Der Präsident
verweigert ihm jedoch das Wort . Da ergreift Schönerer
die Prüsidentenglocke und beginnt selbst zu läuten , wäh¬
rend der Präsident eiligst davonschreitet. Die Sitzung
ist eine halbe Stunde unterbrochen. Wolf mit andern
radikalen Deutschen und auch gemäßigterenhält den Raum
zwischen dem Präsidium und den Ministerbänken dicht
besetzt. Allgemeine Spannung. Der Pole Abrahamowitsch
erscheint wieder auf dem Präsidentenstuhl und erklärt,
nachdem Schönerer dem Präsidenten die Glocke entrissen,
nehme er eine neue Glocke . Kaum hat er mit dieser ge¬läutet , so ergreift Wolf sie blitzschnell , läutet und giebt sic
dem Präsidenten , der sie nun ebenfalls beiseite stellt und
ohne Glocke zu walten versucht . Vergeblich spricht er
gegen den Lärm und die Pfuirufe der Deutschen. Da

fordert der Präsident die Abgeordneten der Rechten auf,die Deutschen vom Podium vor dem Präsidententisch herab¬
zudrängen. Es entsteht von rechts ein Drängen . Man
will Wolf hinauswerfen . Die Linke kommt ihm zu Hülfe.
Hundert Fäuste sind in der Luft und hauen darauf los.Man sieht , daß die Ministerstühle durch die Luft gehobenund beiseite geworfen werden. Jemand schüttet ein Glas
Wasser auf die erhitzten Köpfe . Plötzlich blitzt ein Messerin der Lust. Der Pole Potoczek hat einen Fanstschlag
auf den Prager deutschen Professor Pfersche geführt.Andere Slawen hauen Pfersche von rückwärts auf den
Schädel und würgten ihn, daß er fast ohnmächtig wird.
Pfersche zieht, um sich der Angreifer zu erwehren, sein
Federmesser, doch Wolf und Lemisch entreißen es ihm so¬
gleich und schleudern es seitwärts, wobei Geßmann eine
kleine Wunde am Finger erhalt . Der Deutschliberale
Ghon erhält einen Schlag auf die Nase, daß das Blut
herunterrinnt . Wolfs Kleider sind völlig zerrissen . Diesetolle Szene wird ununterbrochenvom Geheul der Kämpfen¬
den und auch der Galeriebesucher begleitet. Endlich läuft
Abrahamowitsch davon. Er hat die Sitzung geschlossen.Unter großer Bewegung dauert die Erörterung im Hauseund den Wandelgängen fort. Der Abgeordnete Hegerwill beeiden , daß der Professor Pfersche das Messer nur
in der höchsten Nothwehr gezogen habe. In den Vor¬
raum am Eingang ist eine größere Abtheilung Sicher¬
heitswache eingerückt . Weitere Polizisten eilen herbei,
doch entfernen sich die Abgeordneten langsam, die Deutsch¬radikalen unter Drohungen für die nächste Sitzung . Nachder Sitzung trat das Bureau des Hauses zusammen, um
diejenigen Abgeordneten protokollarisch zu vernehmen, die
über die geschehenen Gewattthaten aussagen wollten. Ob¬
wohl der Präsident Abrahamowitsch nach der Berathnngmit dem Bureau sogleich nach der ersten Unterbrechungder Sitzung die Rechte zu thätlicher Gewalt auffordertemit den Worten : „ Meine Herren, ich bitte mich zuerst von
den Abgeordneten Wolf und Kittel zu befreien ! "
somit selbst das Signal zum Faustkampf gab, möchte
man Wolf , Schönerer und Pfersche unter der An-

Privat-LekiNttltmachmlgett.
Der Zimmermeister P . Peters zu Minsen läßt
Dienstag den 30 . November

nachm. 1 Ahr anfangend
die aus dem Abbruch eines Hauses gewonnenen
Materialien, als:

15 -—20000 sehr gute Steine,
viele Hausen halbe dito,
2000 Dachziegel,

3 sehr gute Ostseebalken , 9 Meter lang,
15,23 Ctm - stark , viele nordische Balken,
Sparren , einige Thüren und Fenster, eine
große Partie Nutz - und Brennholz,

ferner : 2 eis . Oefen, dar. 1 Dumpofen, eine Partie
Anker , altes Eisen und was sich weiter
vorfinden wird,

an Ort und Stelle öffentlich an den Meistbietenden
mit geraumer Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer wollen sich pünktlich in Wwe . Deichgräbers
Wirthshause versammeln.

Wiarden . I . Müller,
Auktionator.

Bäckerei und Konditorei
zu vermiethen.

Frequente Lage, Marktstraße , Bremerhaven.
2 Backräume , Mehlkammer, Laden, Stube, 3

Kammern , Küche und Zubehör. Methpreis pro
Jahr 500 Mark.

Näheres bei Wittwe Bruns, Geestemünde,
Deich 4._

Zu verkaufen.
Drei Fuder gut gewonnenes Heu.

Waddewarden . » H . Hinrichs.

Nächsten Dienstag , Markttag,
werde ich

großen, kleine
LS

bester Race,
mmstl «stm vrAMt MW» ,beim rothen Löwen zum Verkauf stellen. Verkaufe

auch auf Zahlungsfrist.

Der Verkauf des dem Gastwirth H . Gerdes zu
Hooksiel gehörigen

Anin
ist nicht zu Stande gekommen, und werden Kansliebhaber
gebeten, sich nunmehr

Freitag den 3. Dezember d. I.
nachmittags 4 Uhr

im Verkaufsobjekteeinfinden zu wollen, um zu unter¬
handeln.

Bei hinreichendem Gebote soll der Zuschlag er-
theilt werden.

Fedderwarden, 1897 November 25.
A . Rover.

schuldigung der öffentlichen Gewaltthätigkeit verhaften,
ohne Rücksicht auf die Immunität, doch soll das
noch zweifelhaft sein , ebenso wie der Termin der
neuen Sitzung . Schönerer ist durch slawische Fausthiebeübel zugerichtet, er wehrte sich mit dem hoch geschwungenen
Ministersessel des Eisenbahnministers. Der deutschliberale
Oberbergrath Lorbeer erhielt eine Armverletzung durcheinen Schlag mit einem Sessel.

Aus weiteren Berichten von gestern nachts zwölf Uhr
heben wir noch hervor : Nach den Aufregungen der stür¬
mischen Sitzung folgten für die Abgeordneten noch einige
Ueberraschungen. In der Vorhalle des Abgeordnetenhauses
stand eine Äbtheilung von zwölf Sicherheitswachtmännernin Bereitschaft, um einzuschreiten , wenn die Gewaltthätig-
keiten außerhalb des Saales ihre Fortsetzung fänden. Man
weiß noch nicht , wer die Polizei ins Hans gerufen hat.Bald darauf erschien der Oberstaatsanwalt im Hause und
nahm die Aussagen zahlreicher Abgeordneter zu Protokoll,
um den Thatbestand festzustellen . Die Polen und Tschechen
verlangen die Verhaftung mehrerer deutschen Abgeordneten,da dieses zulässig sei, wenn ein Abgeordneter bei Gewalt-
thätigkeiten auf frischer That ertappt werde. Ein aller¬
dings unbestimmtes Gerücht will wissen , daß in der Nacht
einige Arretirungen vorgenommen seien . Von tschechischerSeite wird verlangt , daß Wolf , Schönerer und Pfersche
verhaftet werden sollen. Die Journalisten , die nach der
Sitzung mit Wolf sprachen , bestätigen, daß er wie eine
Leiche anssah . Ein Finger hatte blutige Schrammen, ein
anderer war ihm ausgerenkt; auch am Körper hatte er
viele Beulen und mit Blut unterlaufene Flecken davonge¬
tragen . Ihm und Pserscher hingen die Kleider vom Leibe
herab, die Knöpfe waren herausgerissen, Kragen und
Krawatten zerrissen . Wolfs Gattin und Pfersches Schwester
wohnten auf der Galerie der Sitzung bei . Als sie den
Gatten und Bruder in Gefahr sahen, eilten sie nach den
Wandelgängen und konnten nur schwer abgehalten werden,in den Saal einzudringen; sie warteten voll Aufregungund Angst draußen . Wolf verließ als letzter den Saal.
Als er heranskam, umarmte ihn seine Frau unter Thränen.

Unter meiner Nachweisung ist eine

im nördlichen Jeverlande zum 1 . Mai 1898 zu ver¬kaufen.
Das Kaufobjekt besteht aus dem Wohn - und

Wirthschaftsgebäude mit ca . 20 Matten Weide- und
Pflugländereien . Der Eigenthümer ist nicht abgeneigt,
stückweise zu verkaufen.

Liebhaber wollen sich baldigst mit mir in Ver¬
bindung setzen.

Hohenkirchen , 1897 November 26.
Bons.

Die aus 5 geräumigen Zimmern,
Küche und eementirtem Keller bestehende

vlllsrvolmLllL
nebst Hofraum des der Ghefrau des
Tischlers Otto Arndt zu Tonndeich ge¬hörigen Wohnhauses am Hopfenzaun
hieselbst habe ich zum 1. Mai 1898
zu vermiethen im Ganzen oder getheilt.
Reflektanten wollen sich baldigst beimir einfinden.

Jever. M Israel.
Eine vorzügliche

scholl Maschinen - Kohle
halte billigst empfohlen.» . HViIts, Wilhelmshaven.



Die zum Nachlasse des weiland Kommissionärs
I . D. von Bergen zu Wiarden gehörige, daselbst an¬
genehm belegene

Jmmobil-
besitzmm,

bestehend aus einem geräumigen , zu zwei Wohnungen
eingerichteten Wohnhause und einem schönen Obst¬
und Gemüsegarten zur Gesammtgröße von 23 Ar
25 Qmm , soll zum Antritt auf den I . Mai k. I.
öffentlich an den Meistbietenden verkauft werden.

Verkaufstermin steht an auf
Mittwoch den 1. Dezember

nachmittags 5 Uhr
in F. H . Tiarks Wirthshause zu Wiarden , wozu ich
Käufer einlade.

Wiarden. I . Müller , Au».
Die zur Konkursmasse des Zimmermeisters I . G.

Schütte zu Neuende gehörige, im Grundbuch der Ge¬
meinde Neuende zu Art. Nr. 352 verzeichnete

bestehend in einem zu 4 Wohnungen eingerichteten
Hause nebst massiver, geräumiger Werkstätte und einem
Stallgebäude, sowie 1794 Qum . Haus - , Hof - und
Gartengründen , soll zum Antritt auf den 1 . Mai k . I.
öffentlich meistbietend verkauft werden und ist zu dem
Zwecke zweiter Versteigerungstermin auf
Freitag den Dezember

abends 6 Uhr
in Enkens Gaststube zu Neuende angesetzt.

Im ersten Termine sind 16800 Mk . zuhöchst
geboten und erfolgt im jetzigen Termine auf das
Höchstgebot voraussichtlich der Zuschlag.

Neuende, 1897 November 16.
H. Geldes, Aukt.

Ein an der Bahnhofsstraße hies. belegenes zu
zwei Wohnungen eingerichtetes

M kleinem Grrw-Mck
habe ich in Auftrag freihändig zu verkaufen.

Reflektanten wollen sich baldigst bei mir einfinden.
Jever. M . U . Minffc ».

Für Hustende
beweisen Wer 1060 Zeugnisse

die Vorzüglichkeit von
iillissi -s öru5t -0gr3M6lIsn

sicher und schnell wirkend beiHuste«, Heiserkeit,
Katarrh und Verschleimung . Größte Speziali¬
tät Deutschlands , Oesterreichs und der Schweiz.
Per Packet 25 Pfg.

Niederlage bei
H » 1«D8 Droguerie in Jever,
VI». Kt » l» r » i» K in Tettens,
ir I li o i > l t8 in Sande,

1 l t» in Hohenkirchen,
^ in Hooksiel,
F . » « « I» Il8 in Mariensiel ._

Alte Wollsache»
jeder Art werden zu Vr»»»«»»-
«toir «»» (wie Kleiderstoffe, Damentuche, Flanelle,
Lamas, Buckskins, Cheviots , Loden rc .) in anerkannt
vorzüglichen Qualitäten billigst umgearbeitet

Reichhaltige Musterkollektion sofort franko.
Varl Vörev .

«'Lr
Annahmestelle und Musterlager bei

I n Ir,, ». ,, !:, , Waddewarden.

Ohne Konkurrenz:
t -oxua « -

nur aus Wein gebrannt , zu civilen Preisen.
WelmHoveii. M. Ulrvn.

Sure llodsarolloru , MkvLMskavvll.
Eröffnung der diesjährigen

Aeihilachts Ausstellung
Sonutag den 5 . Dezember 1897.

KW"
Großartiges Künstler-Programm.

Hui ' KunsAespSLiluisn I . Ksngvs.
Die einzig eeistiren-erl -resjirte« ZeehMde-

einzig in ihrer Art ; außerdem das gesummte Künstler -Personal (30 Personen ).
Mittwoch den 8 . und Mittwoch den 15 . Dezember (Sonderzüge Jever bezw . Carolinensiel)

Näheres die weiter erscheinenden Annoncen.
HochachtungsvollO.

Mittwoch den 1. Dezember d . I.
vormittags S Uhr nnd

nachmittags 2 Ahr anfangend
werde ich im Auktionslokale bei Wittwe
Fathschild am Markt Hieselbst

ein großes Lager

« im
" " " '

,
darunter:

Plüsch garmturen , Bertikows,
Spiegel , Schränke , Bettstellen
mit Matratzen , Waschtische,
Sophas , Kleiderschränke, Ti¬
sche, Kommoden, 299 Rohr¬
stühle usw . ;

ferner:
mehrere neue ei«- ««)

Mithin . Gel- schränke
öffentlich meistbietend verkaufen.

Gldenbnrg. W. Köhler,
Auktionator.

Ver -ASl -'s

Rodsrt LsrZsr,
?ös8 r>sok i . I'N.

Oboeolncis
(Mk. 2.— öss pfllna ).

lls,dsQ dsi HVIII». <A«riI «8 in .8 » Vt I .

W

G
NeffmiM Essenz

hergestellt von K. F. Töllner, Bremen.
Unübertroffen in der Wirksamkeit,

ungefährlich in der Anwendung.
Flasche für 8 St . Großvieh Mk. 1,-

,/ „ 16 „ „ „ 1,50
„ » ^0 „ „ „ 3,

bo 5_
Niederlage in den Apotheken in Fedder¬

warden , Hohenkirchen , Jever.

O V SSODGSSsOOSGaSSi

S
-

Mein

Möbel- «») Sarglazer
halte zu sehr niedrigen Preisen empfohlen.

,s . HVtliLL », Sedan.
VIvuv PGIsumvn . I. K. VunniHSn.

VvlluuurdtÄckwll«.
Auf dem GuteOykenhausen bei Abickhafe

werden
Donnerstag den 2. Dezember d . I.

nachmittags 1 Uhr
1000 bis 1200

schöne Weihnachtsbäume
in Haufen gegen Baarzahluug verkauft werden.

HolMkailf beim Schützenhof.
Sonnabend den 4. Dezbr. d . I.

nachm . 3 Uhr anfg.
sollen beim Schützenhofe

ca. 50 Sick. Bäume
auf dein Stanrnr

( namentlich Pappeln , Erlen und Weiden ) gegen
Baarzahluug meistbietend verkauft werden.

Kaufliebhaber werden eingeladen.
Jever , 1897 November27.

_ Die Kommission des Schützenvereins.

Ratten, Mäuse
und andere Nagethiere vertilgt schnell und sicher

A l » «neg 8 ( Delitzsch)
oslivia-kntthickuvnsri.

Menschen, Hausthieren und Geflügel unschädlich.
Man verlange ausdrücklichFreyberg ' s
„Delicia "-Nattenkuchen . Dosen 0,50 , 1 ,

—
und 1,50 Mk . in denApothekenin Neustadt-
Gödens , Hooksiel und Hohenkirchen.

» U

KsFsr L Lokdvrs,
Vieh -Kommissionäre,

Schlachthof , Bremen,
empfehlen sich zumVerkauf aller Sorten

allein habe Hun¬
derte von Lob¬

schreiben von Pfar¬
rern , Lehrern , Be¬
amten rc. rc. über

meine hochfeine

500 Stck. nur 7 Mk.
1000 „ „ 13 „

fr. geg . Nachn.
ir » «! . Vr«8p,

Neustadt W.-Pr . 50
Zigarren-Fabrik.

Die jetzt von Frau Wilken benutzte Wohnung
im Hause des Korbmachers B . I . Hinrichs an der
Bahnhofsstraße Hieselbst auf Mat k. I . anderweit
zu vermiethen.

Jever , 1897 November 23 . A. Tie mens.
Habe auf Mai 1898 das Häuslingshaus Jhnik-

warse an einen tüchtigen soliden Arbeiter zu ver¬
pachten.

Wayens . Carl Müller.



Im heute beginnenden
DWf' Weihnachts -Ausverkauf

gebe auf sämmtliche Maaren12 '/z bis SV "/» Rabatt.
_ _ n . ÜV8PVIL.

Geldschränke und Nähinaschinen
ambilligsten bei H. Hespen, Neuende.

1VS88SI * als Putzpoinade
klokus - Putz - Extrakt

von

Fritz Schulz junr., Sechzig.
Derselbe erzeugt den schönsten, anhaltenden Glanz,

greift das Metall nicht an,
schmiert nicht wie Putzpomade

und ist laut Gutachten von
3 gerichtlich »ereikte« Chemiker»

u nüksninvklkvn
in seinen vorzüglichen Eigenschaften!

6I.WU5- v . » >
HiikMüe

X7UU0

helfii."2!ls ÜSIISStö
ung

ktup gcklmit
lirms u.ölibez-S

>nlottiem8tn !>!

Mkt . kjssclsZ

Nur echt mit Schutzmarke:
Glo bus im rothen Querstreifen!

Rohmaterial aus eigenem
Bergwerk mit Dampfschlämmerei.

Dosen » 10 und 25 Pfg. iiberM zu haben.
ss Sll meisten Kolonialwaaren -,

Droguen- und Seifenhaudlungen,

vr
. Thompsons
Seifenpulver

ist das beste und im Gebrauch billigste und bequemste
Waschmittel der Welt . WW

Man achte genau auf den Namen und die Schutzmarke„Schwan"

Mb«rgei Stadt - Lsttem.
U8000 Loose und 59180 Gewinne.

Höchster Gewinn e». SVOjOOV M.
Die Loose kosten für alle Klaffen : Ganze Mk. 132 , Halbe " Mk . 66 , Viertel Mk. 33 , Achtel Mk. 16,50.

- M " Die Ziehung 1. Klasse beginnt am 16 . Dezember 1897 . "MD
Originalloose hierzu empfehle zum amtlichen Preise von:

Ganze Halbe Viertel Achtel
Mk . 6,— Mk. 3,— Mk. 1,50 Mk. 0,75.

Bestellungen, welche baldigst erbitte , geschehen am besten auf dem Abschnitte der Postanweisung.
St. Ivn ., Lr » ntiL8«;I»^rvlK,

älteste konzessionirte Lotterie-Haupt -Kollekte,
gegründet 1763.

Wo gewinnt man jedes Mal?
Bei Mindus L Marienthal!

In der vorigen Hamburger Lotterie war unsere Hauptkollekte wieder die allerglücklichste
und zahlten wir in Oldenburg die

große krLllüs von L0300V Mr. aus.
Die neue 313 . Lotterie beginntam 16. Dezember, wozu wir

ganze Looseä 6,— Mk ., */z ä 3 Mk., ^4 a 1,5V Mk.,unter Nachnahme des Betrages prompt versenden. Aufträge erbitten baldigst , da Loosevorrath nur
noch gering.

Wuäus L NarLSiMaL, Hamburg.
Gntlaufen.

Ein hiesiger Schafbock ohne besondere Merkmale.
Auskunftgeber eine Belohnung.

Berg bei Jever. H . H.einen.

Gesucht.
Zum 1 . Januar eine tüchtige Demoiselle gegen

hohen Lohn . Näheres bei
Jever . Fr au Alverichs.

1^
- ^ "

Die sogenannten freigegebenen ,

ferlier alle Arten Tinte,
Stofffarben, Wichse,
Broncen , Waschblau,
Seifen, Lanolin, Artikel
für Mund - , Haut- und
Haarpflegezu billigsten
Engrospreisen für
Wieoerverkäufer unter

meiner Firma empfiehlt
k. Schrnid, Wtheker , LarolineutzeL.

mes8aiim1i
Ärvlinsnsi!
M -öreekMl

Ssstv ViskAk»8od-L88v08
grosse Flasche 1 Mark

empfiehltI . H. Cassens.
Empfehle mich zumNähen in und außer dem

Hause.
Fedderwarder -Groden . Hermine Haaren.

Ziehung am 16. Dezember d. I.
SW 00« Mark

als Hauptgewinn im günstigsten Falle bietet die Hamburger
große Geld - Verloosung, welche vom Staate genehmigt
und garantirt ist.

Dte vortheilhafte Ein¬
richtung des neuen Planes
ist derart , daß im Laufe
von wenigen Monaten
durch 7 Klassen von

118000 Loosen
»0180 Gewinne

im Gesammtbelrage von

11349325
M-r!

zur sicheren Entscheidung
kommen , darunter befinden

sich Haupttreffer von
, eventuell

500000
Mark,

spcciell aber

1 ä 300 000
1 ff 200000
1 ff 100000
2 »f 75000
1 70000
1 ff 65 000
1 ff 60000
1 ff 55 000
2 ff 50000
1 ff 40000
1 ff 30 000
2 ff 20000

26 , f 10000
56 ff 5000

106 ff 3000
206 , f 2000
812 ff 1000

1518 ff 400
36952 ff 155
19490 ff Mk . 300,
200, 134 , 104,

100 , 73 , 45,
21 .

Von den hterneben verzeichnten
Gewinnen gelangen In erster Klaffe
2000 im Gesammtbelrage von
Mark 119150 zur Verloosung.

Der Haupttreffer Ister Klaffe be¬
trügt Mk . 50000 und steigert sich
in 2ter auf Mk . 55000 , 3ter Mark
60000 , Iter Mk . 65000 , 6ter Mark
70000 , 6ter Mk . 75000 , in 7ter
aber auf event . Mk . 500000 , spec.
Mk . 300000 , 200000 rc.

Die nächste Gewinnziehung erster
Klasse dieser großen vom Staate
garantirten Geldverloosmig ist amt¬
lich festgestellt und findet

schon am
16. Dezember statt

und kostet hierzu
1 ganzes Orig .-LooS Mk . 6,
1 halbes „ „ 3,
1 viertel „ „ 1,80.

Alle Aufträge werden sofort
gegen Einsendung oder Nachnahme
des Betrages mit der größten
Sorgfalt ausgesührt und erhältJedcr-
mann von nnS dte mit dem Staats-
Wappen versehenen Origtnal -Loos«
selbst In Händen.

Den Bestellungen werden die er¬
forderlichen amtlichen Pläne gratis
beigesügt , auS welchen sowohl die
Eintheilung der Gewinne auf die
verschiedenen Klassenziehungcn , st¬
auch die betreffenden Einlagebeträge
zu ersehen sind , und senden wir nach
jeder Ziehung unseren Interessenten
unaufgefordert amtliche Listen.

Auf Verlangen versenden wir den
amtlichen Plan franco Im Voraus
zur Einsichtnahme und erklären uns
ferner bereit , nicht convenirende
Loose gegen Rückzahlung des Be¬
trages vor der Ziehung .zurückzu¬
nehmen.

Die Auszahlung der Gewinne er¬
folgt planmäßig prompt unterStaats-
Garantie.

Unsere Kollekte war stets vom
Glücke besonders begünstigt und haben
wir unseren Interessenten oftmals
die größten Treffer ausbezahlt , u . a.
solche von Mark 250000 , 100000,
80000 , 60000 , 40000 rc.

Voraussichtlich kann bei einem
solchen auf der solidesten Basis
gegründeten Unternehmen überall auf
eine sehr rege Betheilignng mit Be¬
stimmtheit gerechnet werden , man
beliebe daher schon der nahen Zieh¬
ung halber alle Aufträge baldigst
direkt zn richten an

Kaufmann L 8imon,
Bank - und Wechselgeschäft in

Hamburg.

I

Wir danken unseren geehrten Kunden für das uns
bisher geschenkte Vertrauen , und da unser Haus seit einer langen
Reihe von Jahren überall bekannt ist, bitten wir alle Diejenigen,
welche sich für eine unbedingt solide Geld - Verloosung intev-
essiren und darauf halten , daß ihre Interessen nach jeder
Richtung hin wahrgenommen werden , sich nur ganz direkt ver¬
trauensvoll an unsere Firma Kaufmau « « Limo« in
Hamburg zu wenden . Wir stehen mit keiner anderen Firma
in Verbindung und haben auch keine Agenten mit dem Vertrieb
der Original -Loose aus unserer Kollekte betraut , sondern wir
verkehren nur direkt mit unseren werthen Kunden und dieselben
genießen dadurch alle Vortheile des direkten Bezugs . Alle
uns Machenden Bestellungen werden gleich regtstrirt und

8 promptest effektutrt.
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Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste, wo ein Jeder bestrebt ist, einen ihm Nahestehenden je nach seinen Verhältnissen durch eine

Gabe zu erfreuen , vermehren sich die Ausgaben bis ins Ungeheure. Diese lassen sich aber um ein Bedeutendes verringern , wenn man bei
seinen Einkäufen die richtigen Bezugsquellen aufsucht.

Vortheilhafteste Einkaufsstelle in Wilhelmshaven und Umgegendfür
als : Capotten, Westen und Zacken, Strümpfe und Hand¬
schuhs Normal !) emden und Hosen, Schiafdecken , Stepp¬

decken, Lasttücher, Lastecharpes, Flaueste;
Wäsche jeder Art für Herren, Damen und Kinder,

G Gardinen , LongrMoffe, Lettdecken, vorgezeichnete
Artikel, Taschentücher, gekleidete Puppen;

Portieren , Lauferstoffe, Reiseptaids , Portemonnaies, Photographie-
H atdums, Krawatten , Manschetten und Kragen , Oberhemden und
Chemisetts;

garrnrte DanrenbüLe, ssehbaretts rc.-
ist das Sortimentsgeschäft von

decken, Lastti

Wilhelmshaven, Nenestrnße 8.
Der Verkauf geschieht zu unvergleichlich niedrigen , festen Preisen bei strengster Reellität, ohne jeden Abzug.

Es VerzeW U> em Ieüer stavon.
Käufer aus Jever und den nächst umliegenden Ortschaften , welche sich auf dieses Inserat beziehen, erhalten bei Einkäufen von

20 Mark an die Fahrkarte 8 . Klasse hin und zurück vergütet.
' - — Wiederverkäufer erhalten besonderen Rabatt . ^

Mein beliebter und bekannter

I>rckuss»8 §oä Li8M l-sksi ' lk »' S n
ist wieder in diesjähriger frischer Abfüllung zu haben . Unübertroffen bei Drüsen, Scropheln, Blut-
armuth, Rheumatismus , Hals- und Lungenkrankheiten ,

"MG wie auchbei älterem anhaltenden
Husten wird er von Arzt und Publikum besonders wegen seinerWirksamkeit und seines feinen milden
Geschmacksjedem anderenLeberthran vorgezogen. — 2 Eck 4 Mir., letztere Größe für längeren
Gebrauchbilliger. Nur dann echt, wenn die Flasche in grauem Kasten und von außen deutlich sichtbar den
Namen des Fabrikanten Apotheker in trägt. Wo nicht sicher echt zu haben, wende
man sich direkt an diesen . — In in der Hof- undLötven-Apotheke, in bei
Apotheker v . Howe stets frisch zu haben.

UnAppsIIruvkvn,
feinstes braunes Christzeüg

mb ff. Pfeffernüsse ^
empfiehlt

ISrulLvi» , Hofüäcker .H ^

SWM Wattrenh ^ us
M » L . NUL ^ « LALL-

Wilhelmshaven.
Kin Uostsn

Nosa-Barchend . . . . Meter 23 Pfg .,
jjBett-Satin . . . . . . Meter 30 Pfg .,
Halbleinen . Meter 29 Pfg .,
Handtuch -Deelle . . . . . Meter Li- Pfg .,
Sleider -Warps . . . . . Meter 26 Pfg .,
halbleinene Tischtücher, 100 110 Ctm., Stück 36 Pfg .,

^halbleinene Servietten , 60 66 Ctm., Stück 23 Pfg .,
Handtücher , abgehatzte, 42 100 Ctm., Stück 23 Pfg.

Gesucht.
Auf Mai 1898 ein junges Mädchen für eine

wßere Landwirthschaft in Ostsriesland zur Stütze
w Hausfrau. Salair nach Uebereinkunft.

Alt-Werdumer Grashaus, Post Werdum.
I . M. Schipper Wwe.

Sprotten
bei Kisten und im Anbruch billigst bei

Jever, a . d . Schlachte._ Hinr . Stemmers.
Kronsbeeren, Essig- und Salzgurken

empfiehlt F . I . H . Warntjen.

42 MMst
(mit täglicher Zustellung durch den Briefträger5V Pf.)
kostet bei allen Postaustalten oder Briefträgern ein

Probe -Abonnement "MH für den
auf den Oldenburger

»W- Geneval -Anzeiger -M8
die anerkannt interessanteste und in größtem Format
erscheinende Tageszeitung der Residenz. — Versandt
täglich mit den Mittagszügen . — Bestellungen wolle
man sofort besorgen.

Bedeutende, stetig wachsendeVerbreitung über
das ganze Land und deshalb ein

vorzüglich wirksames Jnsertionsorgan
für Bekanntmachungen aller Art. — Zeilenpreis
15 Pfg . , bei Wiederholungen Rabatt.

Oldenburg. Die Expedition.

Lvrmruw Lsdu8,

Lrvnrvn , Domshof 11.
Alleiniger Vertreter der^ weltbekannten

Ltsillvve NsM.
Flügelü. mos.

Stimmungen und Reparaturen von erprobten
Technikern.

Meerrettich ^ -»1.
Jever. Gärtner Hinrichs.
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Schreckliche Seefahrt.
(Schluß .)

Was aber bedeutete diese im Kampfe mit den ent¬
fesselten Elementen?

Indem wir nun so vorwärts blickten , um zu be¬
obachte » , ob wir noch weiter von dem großen Boot ab¬
fielen, ereignete sich etwas , das uns das Herz stillstehen
ließ und uns auf einmal jeder weiterenHoffnung beraubte.

Man hatte inmitten jenes Bootes ein größeres Faß
mit Wasser auf einer Unterlage gelagert, wie solche auf
dem Schiffe üblich , aber versäumt, die Tonne mit Tauen
zu befestigen.

Bei einer starken Neigung rollte dieselbe plötzlich
gegen die Bootswand und brachte so das Boot zum
Kentern.

Wir waren zu weit ab , um Hülfe zu bringen ; alle
Insassen ertranken.

Nun waren wir ohne Kompaß , ohne Wasser.
Das lähmte unsere Austrengungen ; unser Untergang

schien besiegelt.
Endlich faßte ich so viel Muth , den Leuten klar zu

machen , daß wir Gott danken konnten, kein Wasser ein¬
genommen, und nicht in dem besser bemannten Boot
Unterkunft gefunden zu haben. Noch lebten wir ja , und
so lange wir lebten, dursten wir auch hoffen.

Das leuchtete ihnen auch ein ; sie faßten wieder Muth.
Nachdem wir einen Kriegsrath , wie man hier wohl

sagen kann, gehalten, kamen wir dahin überein, die Fahrt
nach dem fernen Brest aufzugeben, die uns ohne Kompaß
doch nicht gelingen konnte, und unsere Kräfte aufzusparen,
um auf das zunächst auftauchendeSchiff Jagd zu machen.

Aber erst Nachmittags kam ein solches in Sicht.
Wir ruderten darauf los bis zum Abend. Wir

kamen ihm ziemlich nahe.
Hoffnung schwellte unsere Brust.
Dann aber versagten uns die Kräfte und das Schiff,

das wir vergebens anricfen, verschwand im Dunkel der
Nacht.

Wind und Wetter besserten sich auf und der Schlaf
brachte uns Stärkung.

Das fehlende Wasser war durch Schnaps , mit dem
wir uns die Lippen anfeuchteten, ersetzt worden.

Am zweiten Tage unserer Irrfahrt hatten wir das
Glück, in Sichtweite eines Schiffes zu kommen und von
demselben bemerkt zu werden.

ES änderte wenigstens seinen Kurs und hielt auf
uns zu.

Aber der Himmel war regenschwer , und plötzlich
umhüllte uns ein so dichter Nebel, daß wir nunmehr
fürchten mußten, von dem rettenden Schiffe noch in den
Grund gebohrt zu werden.

Es hatte aber unsere Spur verloren.
Es regnete zwar ein wenig, aber nicht genügend,

um davon unseren brennenden Durst löschen zu können.
Dennoch hielten wir aus.

Der nächste Tag brachte unS einen wolkenlosen
Himmel und glühenden Sonnenbrand.

Als ich erwachte , bemerkte ich zu meinem Entsetzen,
daß die wachthabenden Halbmatrosen den letzten Rest
des Schnapses zu sich genommen und nun tief im Rausch
lagen.

Der Schiffsjunge führte allerlei wirre Reden.
Ich hatte ihn in dem Verdacht, an dem heimlichen

Gelage Theil genommen zu haben, aber plötzlich war es
mir schrecklich klar, daß er im Fieberwahn redete.

Er mußte gegen meinen ausdrücklichen Befehl See¬
wasser getrunken haben.

Schreckliche Stunden folgten.
Er starb im Delirium.
Wir konnten nichts weiter thuu , als ihn über Bord

werfen. Wir waren nun unser drei zu dieser Todesfahrt
verbunden.

Dieselbe gestaltete sich immer trostloser.
Das Wetter blieb heiß und trocken.
Schiffe fuhren mehrfach an uns vorüber , aber in

zu großer Ferne , um uns zu bemerken und zu weiteren
Anstrengungen fehlte unS die Kraft.

Noch zwei Tage und zwei Nächte vergingen so.
Die Qual wurde unerträglich.
Der Halbmatrose Bill , dem auch der Wahnsinn aus

den Augen stierte, machte den Vorschlag, daß das Loos
entscheiden solle , wer den andern mit seinem Blute zum
Opfer fallen solle.

JameS , der zweite Halbmatrose und ich entsetzten
uns über diesen Gedanken, und beschworen Bill , ihn
aufzugeben.

Hieß eS sterben , so wollten wir ohne ein Verbrechen
auf der Seele auS dem Leben scheiden und zusammen
dem Untergang entgegengehen. ,

Aber Bill war nicht zu beschwichtigen und wir beide
genölhigt, abwechselnd zu wachen , um uns vor einem
fiebersall seinerseits zu schützen.

In der folgenden Nacht sprang er plötzlich freiwillig
ins Meer mit dem Ruf : „ Ans Land !

"
Er sank sofort.
James war noch ziemlich wohlauf und sprach mir

nach Erlösung von diesem Bedrohniß seinerseits Muth ein.
Aber meine Kräfte begannen allmählich zu schwinden.
Ich zwang mich , munter zu bleiben ; denn ich mußte

fürchten, daß der nächste Schlaf mein letzter sein werde.
Endlich gegen Morgen übermannte mich derselbe

doch. Aus meinem lethargischen Zustand erwachend und
nicht sim Stande , mich zn rühren , sah ich wie durch
einen Schleier über mir die Masten eines Schiffes empor¬
ragen und James im Begriff, ein ihm zngeworfenesTau
zu erfassen.

Ich vermochte an keine Rettung mehr zu glauben
und hielt alles für eine Täuschung meiner abermals
schwindenden Sinne.

Als ich dann noch einmal die Augen aufschlug, lag
ich wohl geborgen und gut gebettet in der Koje mir zur

Ob drohend die Wolken.
Ob drohend die Wolken auch hangen,

Die Zeiten sich wandeln mit Macht,
Ob Kronen und Reiche vergangen,
Noch stehest du fest auf der Wacht!
Dich konnte kein Wetter verderben,
Fest hieltest den Stürmen du Stand,
Für dich will ich leben und sterben,
Du altes deutsches Land.

Noch schleudern zur Düne die Wellen
Mit leuchtenden Kämmen den Schaum,
Noch rieseln und raunen die Quellen,
Noch rauschen die Wälder im Traum,
Die Trauben noch goldig sich färben
Auf sonniger Bergeswand.
Für dich will ich leben und sterben,
Du schönes deutsches Land.

Noch blühen uns liebliche Frauen
Mit herzigem, frommem Gemüth,
Noch lebet in unseren Gauen
Die Treue in Wort und in Lied,
Noch eint uns mit Locken und Werben
Der Sprache trauliches Band.
Für dich will ich leben und sterben,
Die liebes deutsches Land.

Noch wiegen die nordischen Meere
Viel Männer , trotzig und stark
Noch schützet in schimmernder Wehre
Der Deutsche die heimische Mark,
Noch sind wir der Väter Erben

. An Muth und eiserner Hand,
Für dich will ich leben und sterben,
Du stolzes deutsches Land.

Noch thronet in unserer Mitte
Ein herrliches Herrschergeschlecht,
Noch wohnt in Palast und in Hütte
Der Glaube an Gott und an Recht.
Drum soll uns kein Wetter verderben,
Fest halten den Stürmen wir Stand.
Für dich woll'n wir leben und sterben,
Du deutsches Vaterland ! K. v . R.

Der verhängnißvolle Apfel.
In einer der Miethkaserneu der Vorstadt St . An¬

toine bei Paris wohnte im fünften Stocke eine Weißzeug-
Näherin . Celeste Dubois . Sie war keineswegs eine
fleißige Arbeiterin ; ihre Haupteinnahmen flössen aus sehr
unlauterer Quelle, denn Celeste war eine eifrige Besucherin
der öffentlichen Bälle und Lustbarkeiten. Der Portier
drückte die Augen zu , ihm brachte die Dubois manches
Trinkgeld ein.

Eines Morgens , als die Portiersfrau , deren Mann
nebenbei das Schuhflickergeschäft betrieb, dem Mädchen
ein Paar reparirte Stiefeletten bringen wollte, fand sie
die Thür nur angelehut . Die Frau klopfte an und
trat ein , da sie keine Antwort erhielt. Fast wäre sie
vor Schrecke » in Ohnmacht gefallen : Celeste lag mit
durchschnittenem Halse auf dem Sopha.

Das Ararmgeschrei der Portiecsfrau rief die Nach¬
barn herzu ; bald erschien auch der Polizeikommissär, der
das Zimmer bis zum Eintreffen des Untersuchungsrichters
absperrte.

Der aufgenommene Thatbestand ließ keinen Zweifel
übrig , daß hier ein Mord begangen war . Man fand
auf dem Schooße der Ermordeten ein blutiges Rasir-
meffer , welches ersichtlich als Mordwerkzeug gedient hatte,
und ihre Hände waren blutbefleckt , so daß auf den ersten
Anblick ein Selbstmord begangen zn sein schien. Aber
die Halswunde war so tief, daß schwerlich das Mädchen
sie sich hätte beibringen können , das Messer war bis auf

die Wirbelknochen gedrungen und trug Scharten vo:
deren Berührung und der Schnitt ging von rechts nach
links ; außerdem konstatirte der Gerichtsarzt , daß di :
Hände der Ermordeten nur durch Anwischen von Blm
absichtlich befleckt worden waren ; der Mörder mußte alsi»
versucht haben, auf diese Art die Spuren fliuer Tha:
zu verbergen. Außerdem war die Ermordete beraub:
worden. Eine Summe von sechzig Napoleons fehlte;
die Dubois hatte das Geld noch am Nachmittage vorher
der Portiersfrau und einem ihrer Nachbarn gezeigt und
erzählt , sie bewahre cs in einem alten Strumpfe ans,
der in ihrer Matratze versteckt sei.

Schon nach wenigen Stunden wurde ein Manu
verhaftet, welcher im höchsten Grade der That verdächtig
erschien . Es war ein im sechsten Stocke, in einer Dach¬
kammer desselben Hauses wohnender Schlossergehülfe, ein
verheiratheter Mann , Vater von zwei Kindern, bisher
unbescholten; er befand sich dnrch unverschuldetes Miß¬
geschick in bedrängter Lage, und hatte am Tage vor der
That keinen Pfennig , um Brod für sich und seine Fa¬
milie zu kaufen . Der Schlosser, mit Namen Ferrand,
war es gewesen , dem die Dubois auf dem Korridor ihr
Geld gezeigt hatte, wie die Portiersfrau bezeugte . Die
Frau sagte ferner aus , daß sie dem Manne einen sehr
schönen Apfel für seine Kinder geschenkt habe. Dieser
Apfel, welchen Ferrand in die Tasche gesteckt hatte, fand
sich im Zimmer der Ermordeten , nur ein Stück war
herausgebissen. Ferner fand man bei der Visitation
Ferrands ein Zwanzigfrankenstück; ein zweites hatte er
am Morgen im Bäckerladen gewechselt.

Ferrand betheuerte seine Unschuld . Seine Aussage
lautete : „Ich sprach mit der Dubois auf dem Korridor,
noch nachdem die PortierSfrau bereits fortgegangen war.
Sie bat mich , ihr ein Nasirmefser zu leihen, um sich ein
lästiges Hühnerauge auSzuschneiden . Ich holte das
Messer , gab eS ihr und wagte es, sie auch um eine An¬
leihe zu bitten, da es augenblicklich mir so schlecht ginge.
Die DuboiS war ein sehr gutmüthigeS Geschöpf und
kannte mich als ehrlichen Mann ; sie lieh mir zwei Na¬
poleons auf acht Tage . Zinsen wollte sie keine andere
haben als den Apfel, welchen ich noch in .der Tasche
hatte ; ich freute mich , ihr diesen Gefallen thun zu können.
An dem Morde bin ich unschuldig.

"
Der Untersuchungsrichter schüttelte ungläubig den

Kopf und ließ den Mann in Haft nehmen.
Die Frau Ferrand wurde vernommen ; sie wußte

weder von der Anleihe etwas , noch von der Verschenkung
des Apfels , noch davon, daß ihr Mann der Dubois ein
Rasirmeffer geliehen habe. Ferrand , dem dies sofort
vorgehalten wurde, erklärte, daß seine Frau sehr eifer¬
süchtig sei ; sie habe ihn schon wiederholt gebeten , sich von
der Dubois fern zu halten , und deshalb habe er nicht
gewagt, ihr die Quelle des Geldes zu nennen, oder des
Gespräches Erwähnung zu thun.

Frau Ferrand war außer sich vor Schrecken , als
sie vernahm , welchen Verbrechens ihr Mann verdächtig
erscheine . Sie eilte zum Polizeipräsidenten, stürzte ihm
zu Füßen und beschwor ihn mit Thräneu , sich des armen
Unschuldigen anzunehmen. Der Polizeipräsident ward
tief ergriffen ; er glaubte zwar nicht an die Unschuld des
Schlossergehülfen, rief aber dennoch einen der geschicktesten
Beamten der Eutdeckungspoltzci und forderte ihn auf,
die Sache nochmals gründlich zu untersuchen.

Der Beamte, Vellier war sein Name, begab sich zu¬
nächst nach dem Orte der That und nahm da die kleinsten
Kleinigkeiten, welche sich im Zimmer befanden, in Augen¬
schein. Dann ließ er einen Zahnkünstler holen und voll
demselben einen genauen Wachsabdruck des Gebisses der
Ermordeten nehmen. Der Wachsabdruck wurde mit einer
Kompositionsmasse ausgefüllt und die ^auf diese Weise
entstandeneNachbildung der Zähne der Dubois sorgfälti .,
aufbewahrt . Gleiches geschah mit den Zähnen Ferrand : ,
und auch der Apfel, oder richtiger das aus demselben
herausgebisseneStück ward derselben Procedur unterworfen .

Schon an demselben Tage ward festgestellt , da:
weder die Dubois noch Ferrand den Apfel angebisst:
hatte . Ihre Gebisse paßten nicht zu dem fehlendenStücke
Der Mensch , welcher den Apfel kostete, hatte einen schad
haften Zahn links neben dem Augenzahne.

Während des Abends durchstreiften einige zwanzi,
verkleidete Polizeibeamten die verrufenen Schänken m
Restaurationen des Stadtviertels und beobachteten schon
alle Leute, welche sie essen oder trinken sahen , um etwasi
Zahnlücken zu entdecken.

Noch in derselben Nacht führte man einen oft b:
straften Verbrecher auf die Polizeipräfektur und ersucht
ihn höflich , seine Zähne in Wachs zu beißen . Der Ab
druck stimmte mit dem Apfelbisse , die Zahnlücke gab ein
unverkennbares Merkmal . Wie vom Blitze getroffen, ge¬
stand der Mörder sofort, und Ferrand konnte schon am
Morgen seiner Familie wieder zurückgegeben werden.



* Der ApstMkoom.
(Nachdr. Verb,)

Wenige Orte giebt es, welche in der Geschichte unseres
engeren Vaterlandes eine bedeutungsvollere und zugleich
auch glänzendere Rollegespielt haben, als der Upstalls-
boom. Deswegen ist derselbe im ganzen Lande bei Alt und
Jung wenigstens dem Namen nach bekannt. Wer aber
mit der einheimischen Geschichte näher vertraut ist, dem
schlägt, sofern er ein echter Ostfriese ist, das Herz höher
bei Nennung des Namens „Upstallsboom"

, dem sprüht
das Auge lebhafter beim Klange jenes Wortes, und
stolzer richtet er sich auf und denkt zurück an die Tage
des Ruhmes und Glanzes seines freien, meerumrauschten
Vaterlandes.

Der Upstallsboom ist ein ungefähr ^ Stunde süd¬
westlich von Aurich auf der Rohester Gaste liegender
Hügel, welcher den Gipfelpunkt einer größeren, sich schwach
erhebenden Anhöhe bildet. Derselbe ist, wie aus den Erd¬
schichten ersichtlich , durch Menschenhand errichtet und nicht
etwa ein bloßes Werk der Natur. Dabei drängt sich
denn alsbald der Gedanke auf , daß namentlich in An¬
betracht der erhabenen Lage des Hügels mit der Er-
richtung desselben ein besondererZweck verbunden gewesen
sein muß . Diese Vermuthung ist denn in der That auch
zutreffend, da der Hügel , wie aus Fundobjekten unzwei¬
deutig hervorgeht, in uralten Zeiten als Grabstätte be¬
nutzt worden ist.

Es war nämlich bei den heidnischen Germanen Sitte,
die Verstorbenen zu verbrennen, die übrigbleibenden
Knochemcste zu sammeln und dieselben alsdann in einer
aus Thon angefertigten Urne dem mütterlichen Schooße
der Erde anzuvertrauen . Um aber die Tobten im Tode
noch zu ehren und ihr Andenken wach zu erhalten , er¬
richtete die Hinterbliebenen Angehörigen hohe Hügel ; sog.
Grabhügel , in welche sie die Urnen sorgsam hinstellten,
Solche Hügel findet man heutzutage noch vieler Orts
und zu ihnen gehört auch der Upstallsboom. So wurde
ini Jahre 1815 in der Mitte desselben in einer Tiefe
von etwa 5°Fuß eine gut erhaltene Todtenurne , mit einem
kalkartigen Deckel bedeckt, gefunden , und ferner wurde im
Jahre 1833 wiederum ein gleiches Gefäß ausgegrabcn.
Endlich aber auch finden sich bei dem gedachten Hügel
viele Scherben bereits zertrümmerter Urnen vor . Alle
diese Fundobjekte deuten darauf hin, daß der Upstalls¬
boom ursprünglich als Grabhügel gedient hat.

Ob der Upstallsboom noch zu einem anderen Zwecke
als den bisher erwähnten benutzt worden ist, läßt sich
nicht sagen . Solches ist indessen nicht unwahrscheinlich,
und möglicherweise hat jener Hügel zugleich auch als
Opferplatz oder als heidnische Gerichtsstätte gedient. Für
diese Vermuthung spricht vor allen Dingen im Vergleich
mit anderen Grabhügeln die hohe , erhabene Lage des¬
selben , da , wie oben bereits erwähnt , der Upstallsboom
sich als Hügel auf einem Hügel bezeichnen läßt. Der
untere Hügel hatte früher etwa 400 —500 Schritt im
Durchmesser , während der obere , der Upstallsboom selber,
zu Anfang des 17. Jahrhunderts etwa 50 Schritt im
Durchmesser und 5 — 6 Fuß an Höhe hielt. Es ist in¬
dessen dabei zu bemerken , daß im Lause der Jahre der
Upstallsboom viel von seiner Höhe wird eingcbüßt haben,
zumal im Vergleich mit anderen Grabhügeln OstftieS-
lands die Höhe mit dem Umfange in keinerlei Vcrhältniß
steht.

Diente somit der Upstallsboom unseren heidnischen
Vorfahren ursprünglich als Grabstätte und vielleichtauch
als OpferPlatz bezw . Gerichtsstätte, so beginnt für ihn
mit Einführung des Christenthums eine neue Aera . Erst
langsam vermochte die neue Glaubenslehre in unserem
engeren Vaterlande festen Fuß zu fassen und die alte
Götterlehre zu verdrängen . Nicht war dies etwa eine
Folge der Abneigung gegen das Christenthum, sondern
diese Erscheinung gründete sich vielmehr auf die That-
sache. daß mit Gewalt die neue Lehre dem freien Volke
durch fränkische Waffen aufgedrängt wurde, somit Christen¬
thum und Unterjochung Hand in Hand mit einander
gingen. Unter solchen Umständen darf es deshalb nicht
Wunder nehmen, daß unsere Vorfahren sich mit aller
Macht der Liebe an die alten heidnischen Gebräuche,
Sitten und Einrichtungen, jene Erinnerungen der alten
Freiheit , klammerten und dieselben noch lange Zeit be¬
obachteten und hoch hielten, als schon allenthalben im
Lande die neue Lehre durchgedrungen war . Hieraus er-
lärt es sich nun auch , daß namentlich solche Orte, welche
unter der Herrschaft des Heidenthums als Opferstätten
und dergleichen hohe Bedeutung genossen hatten , auch noch
bei der christlichen Bevölkerung ihr Ansehen nicht verloren,
sondern vielmehr noch in der Achtung des Volkes stiegen

Deshalb wurden auch gerade an solchen Orten und
Plätzen die Kirchen errichtet oder auch Gerichtsplätze an¬
gelegt, wo möglich aber die alten Gerichtsstätten beibe¬
halten . Denn auch der Gerichtsplatz war heilig ; über
dem Gerichte schwebte , wie über einem GoiteShause, der
Friede, und wer diesen Frieden brach , der hatte mit Gott
und Menschen gebrochen , hatte seinen Lohn dahin im
Himmel und auf Erden.

Die vorstehenden Ausführungen leiten schon ganz
von selbst auf den Gedanken hin, daß auch der Upstalls¬
boom nach Einführung des Christenthums nicht der Ver¬
gessenheit anheimfallen konnte und dies um so weniger,
als derselbe einerseits durch seine Lage in Mitten von

Ostfriesland und andererseits durch seine Höhe und seinen
großen Umfang sich vorzugsweisezum Gerichtsplatz eignete,
vielleicht auch schon früher zu diesem Zwecke benutzt worden
war . Die Ueberlieferung berichtet uns denn auch , Carl
der Große habe zu Upstallsboom einen der friesischen
Gerichtsplätze angeordnct. Endlich aber führt auf diese
Thatsache auch der Name Upstallsboom ganz unzweideutig
hin. Die mittlere Silbe „stall" bedeutend nichts anders
als „ Stuhl "

, womit in den friesischen Gesetzen das Ge¬
richt selbst bezeichnet wird . Die Silbe „ op " oder „up"
drückt etwas hohes, oberes ans, demnach „ Upstall" das
Obergericht und „ Upstallsboom" der Obergerichtsbaum,
bei welchem im ganzen Lande Gericht gehalten wurde.
DaS allgemeine obere Gericht eines Gaues aber war das
Grafengericht. Der Upstallsboom war mithin der Ort,
wo daS Grafengericht stattfand.

In jedem Gau des ganzen fränkischen Reiche ? wurde
nämlich von Carl dem Großen ein solcher Gerichtshof
errichtet . Derselbe war zur Aburteilung der wichtigeren
Sachen bestimmt, weswegenauch der Vorsteher desGaues,
d . h . der Graf selbst an jedem Gcrichstage anwesend sein
mußte. Indessen war der Graf nicht der Richter, son¬
dern führte nur den Vorsitz . Gerichtet wurde vielmehr
von den Freien der Grafschaft, welche zu den dreimal
im Jahre stattfindeuden Gerichtssitzungenzusammeukameu
und alsdann die ihnen vorgelegten Sachen entschieden.
Diese Zusammenkünfte der Freien des Gaues stärkten
zugleich auch das Gefühl der Zusammengehörigkeit und
letzteres bewirkte wiederum, daß diese Gerichte nach dem
Tode Carls des- Großen und nach Vertreibung der
Grafen bezw . nach der Abschaffung des Grafenamtes
noch bestehen blieben.

Nach dem Tode Carls des Großen lockerte sich
unter seinen schwachen Nachfolgern das Band, welches die
Provinzen des mächtigen Reiches zusammenhielt, und jede
dieser Provinzen versuchte soviel wie möglich ^die alte
Selbstständigkeit wieder zu erlangen . Von diesem Streben
nach Unabhängigkeit und Selbstständigkeit waren vor
allen Dingen die Friesen durchdrungen, welche stets mir
dem größten Widerwillen das fränkische Joch getragen
hatten und nun die sich ihnen darbietende Gelegenheit,
dasselbe endlich abzuschülteln, mit freudigem Herzen be¬
grüßten. Nach Aufhören der fränkischen Herrschaft fehlte
eS nun aber in FrieSland an einem obersten Herrscher,
und es blieb deswegen nichts anderes übrig , als das
Volk selbst über neue Gesetze und Verordnungen , über
Krieg und Frieden abstimmcn zu lassen . Hierzu bot sich
aber keine passendere Gelegenheit dar , als wenn eben alle
freie Männer beim Upstallsboom zum Gerichtshalten oer-
sammelt waren, da, wie bereits oben erwähnt , dieGrafcn-
gerichte auch nach Vertreibung der fränkischen Grafen
fortbestanden. Auf diese Weise wurde das höchste Gericht
des Landes zugleich auch der Landtag und das RegicrnngS-
organ desselben : wie die beim Upstallsboom zusammen-
kommendcn Freien des Volkes über Recht und Unrecht
richteten , so richteten sie nun auch über Krieg und Frieden,
über Einführung neuer Gesetze und Aufhebung alter.

Schwere Zeiten waren es, welche nach der Herrschaft
Carls des Großen Friesland und die anliegenden Pro¬
vinzen bedrohten. Im Süden und Westen waren eS die
Sachsen und Frauken , im Osten slavische Völker, welche
an den LandeSgrenzen lauerten , während von Norden
her plündernd und raubend die Normannen ins Land
entfielen . Diese rings drohenden Gefahren veranlaßten
die Völkerschaften zwischen Weser und Südersee . ein festes
Büudniß zu schließen zur Abwehr gegen jedwedenEingriff
in ihre Freiheiten. Dies ist der Lund dcr 7 Seelande,
d . h . der 7 Provinzen , welche an der Nordsee lagen.
Uebrigeus blieb es zwischen diesen 7 Seelandeu nicht bei
einem bloßen Kriegsbündnisse, sondern es entwickelte sich
daraus ein förmlicher Bundesstaat , dessen gemeinsamer
Knotenpunkt wiederum der Landtag beim Upstallsboom
wurde, wo nunmehr die Freien oder die aus dcr Mitte
derselben gewählten Vertreter der 7 Seelande zusammen-
lamen. Daß aber gerade der Upstallsboom als Ort für
die allgemeinen Landtage ausersehen wurde, erklärt sich
daraus , daß derselbe so ziemlich in der Mitte des Bundes¬
staates lag und auch schon vorher für das engere Fries¬
land zu einem gleichen Zwecke benutzt worden war . Diese
nun einbrechende Zeit der allgemeinen Zusammenkünfte
ist die Zeit seines Glanzes und Ruhmes , ist die Zeit,
welche den Namen jenes Hügels auf ewige Zeiten im
Andenken des friesischen Volkes erhalten und bewahren
wird.

Aus allen 7 Seelanden wurden, so wird uns be¬
richtet , aus der Zahl der Freien, d . h . der Grundbesitzer
und der Geistlichen , Deputate gewählt , welche je nach
Lage der Dinge einmal oder auch mehrere Male im
Jahre beim Upstallsboom zusammenkamen. Die gewöhn¬
liche Zeit der Zusammenkunft .war der Dienstag in der
Pfingstwoche, wo des Morgens bei Sonnenaufgang die
Versammlung eröffnet wurde. Dann stiegen die Abgeord¬
neten auf den Upstallsboom hinauf und setzten sich dort
unter dem Schatten dreier mächtiger Eichen auf Rasen¬
bänke , welche sich rings am Rande des Hügels hinzogen.
Alsdann wurde über des Landes Wohl , über, Krieg und
Frieden berathen, wurden neue Gesetze beschlossen , alte
aufgehoben oder verändert und über zweifelhafte oder
wichtige Rechtsfälle verhandelt . Und wenn endlich über
eine Sache abgestimmt werden sollte, zogen sich die De-

putirten der'einzelnenProvinzen zur gesonderten Verathmig
zurück und wandelten im geheimen Gespräch auf dem
südlich an den Upstallsboom grenzenden Lande auf und
ab . Die an gedachter Stelle liegenden Aecker heißen des¬
halb noch heutzutage Wandeläcker. Auch sollen dort die
Abgeordneten vor Anfang der Verhandlungen so lange
sich aufgehalten haben, dis alle beisammen waren, und
nunmehr zur Berathung auf dem Upstallsboom selber
geschritten werden konnte.

( Fort setzung folgt .)_ _Wie mau vorwärts komme « kann.
Das große Gehcimniß des guten Fortkommens

heißt : Tüchtig arbeiten. Trägheit bringt nichts als
Lumpen und Armuth zu Wege. Der Schweiß des An¬
gesichts ist dcr einzige Stoff, aus dem man Gold machen
kann. Wer nicht schwitzen will, wird auch nicht besitzen.
Wer Vogeltier haben will , muß auf de» Baum klettern.
Heut zu Tage muß sich jeder selber sein Glückshaus
bauen. Von aufgestreiften Hemdsärmeln kommt man zu
einem feinen Tuchrock , und wer sich nicht schämt , die
Schürze zu tragen , wird bald ohne sie einhergehen können.

Glaubt mir , vorwärts kommt man nur Schritt für
Schritt . Langsam und sicher ist besser als schnell und
schwankend . Der tägliche Gewinn beharrlicher Arbeit
macht einen Menschen viel reicher , als dann und wann
eine glückliche Spekulation . Jeden Tag einen Faden,
macht im Jahr einen Strang . Ein Stein auf den an¬
dern gelegt, macht ein Haus. Erft sollte man kriechen,
ehe mau geht, und gehen , che man läuft, und laufen,
ehe man fährt.

Ein Geschäft anfangen ohne Kapital , ist nicht gut.
Mit leeren Taschen handeln , ist schwer . Man muß ein
Nestei haben, denn Hennen legen ihre Eier dahin, wo
schon welche sind . Freilich muß man backen mit dem
Mehl , das man hat ; wenn aber der Sack leer ist, so
thut mau wohl daran , sich nicht für einen Bäcker aus-
jugeben. Ziegel streichen ohne Stroh , ist leicht im Ver¬
gleich mit Geld verdienen, wenn kein Geld zum Anfängen
ba ist . Bleibe noch ein wenig länger Geselle , mein junger
Freund , bis du dir erst einige Thaler gespart hast;
fliege, wenn du Federn bekommen hast ; versuchst du es
aber zu früh , so wirst du dem jungen Raben gleichen,
oer sich den Hals brach , weil er fliegen wollte, ehe er
flügge geworden war.

Gicb ein kleines Geschäft nicht eher an , als bis du
siehst, daß du mit einem großen mehr verdienen wirst.
Auch Krumen sind Brod . Ein schlechter Gaul ist besserals ein leerer Stall ; ein halbes Brod ist besser als gar
keins . Wenig Möbeln sind besser als ein leeres Haus.
Eine Brodkruste ist eine harte Nahrung , aber gar keine
ist noch härter . Gehe nicht aus dem Regen in die Traufe.
Auch aus einer kleinen Röhre kann man viel Wasser
bekommen , wenn der Eimer pmr immer dasteht, um es
aufzufangen. Wer zu viel unternimmt , wird in wenigem
Fortgang haben. Man kann einen Sack entzwei reiße »,
wenn man ihn zu voll stopft, und man kann sich ruiniren,
wenn man zu habgierig ist.

Nimm so wenig Veränderungen vor wie möglich;
Bäume, die oft umgepflanzt werden, tragen wenig Frucht.
Wenn man an einem Ort Schwierigkeit hat, so wird man
sie an einem andern auch haben ; wenn man daS Thal
verläßt , weil es feucht ist, so mag man auf dem Berge
finden , daß es kalt ist. Wo giebt's einen Ort für den
Esel, an dem er nicht zu arbeiten haben wird ? Wo
kann eine Kuh leben, ohne gemolken zu werden ? Wo
giebt 's ein Land ohne Steine oder Fleisch ohne Knochen?
Ueberall auf Erden muß man im Schweiße seines An¬
gesichts sein Brod essen. Wer Mühe und Arbeit ent¬
fliehen will, muß Adlersflügel haben. Veränderung ist
nicht immer Verbesserung — wie die Taube sagte , als
sic aus dem Netz heraus und in die Pastete hinein kam.
Zuweilen ist's recht , eine Veränderung vorzunehmen, und
dann hcißl's tüchtig die Arme rühren , denn eine Henne,
die sitzen bleibt, bekommt nichts vom Futter ab ; aber
laufe nicht ewig hin und her, denn an einem rollenden
Stein bleibt nicht viel Moos hängen. Wer ausharrt,
siegt . Wer lange genug warten kann, wird gewinnen.
Erst dies und dann das, unh dann etwas andres und
alles und jedes macht Summa Summarum nichts; wer
aber auf einem Pferde sitzen bleibt, kommt mit der Zeit
auch zum Ziel . An einem Orte gedeiht die Saat, in
einem Neste brütet der Vogel seine Eier aus, in einem
Ofen backt das Brod , in einem Flusse leben die Fische.

Efeus. Der „ Statistischen Korrespondenz " zu-
folge war der Saatenstand in Preußen Mitte November:
Winterweizen 2,6 , Winterspelz 2,2, Winterrogen 2,6,
Klee und Luzerne 2,4 , wobei 1 sehr gut , 2 gut, 3 mittel
bedeutet . Eruteertrag nach Probedrüschen : Hafer 1378,
Erbsen 927 Kg. vom Hektar. Ernteschätzungen: Kar¬
toffeln 11213 . Klee , Heu, auch Luzerne 4869 , Wiesenheu
3799 Kilogramm vom Hektar. Trockenes Wetter und
kalte Nächte schädigten die Saaten nicht bemerkenswerth.
Die Haferernte wird geschätzt 2 pCt . unter Mittelernte,
5 PCt . unter dem Vorjahr , die Kartoffelernte 1 PCt . über
den Ertrag , des Vorjahres , 4 PCt . über Mittelernte,
Klee beträgt 50 pCt . und Wiesen 37 pCt . über Mittelernte.

— Auf der am 23 . d . M. in den Engerhafer - und
Siegelsumer-Mehden abgehaltenen Treibjagd wurden von
io Jägern 189 Hasen zur Strecke gebracht. Jagdkönig
wurde Herr Hagena -Grimersum mit 33 Hasen.
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